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Ohne Kampfbereitschaft keine nationale Existenz 


Lehre des finnischen Freiheitskamptes / Deutschland läßt keinen Verbündeten im Stich 


Monaten im Mittelpunkt 
yon freundschaftlich 
(Schweden), onkelhaftem Zureden 
zika) und unverhüllten Drohungen (Moskau), 
einem wahren Hexensabbat von Halb- und 
Ganzfeinden.“ Mit falschen Gerüchten, Ver- 
leumdungen und Intrigen sollte die Festung 
Finnland sturmreif gemacht werden, damit der 
olschewismus das ihm längst zugesagte Op- 
fer fände, Finnland wußte ganz genau, daß es 
hier keinen Kompromiß geben konnte: Ent- 
weder Kapitulation und damit das Ende jeder 
Spur von Freiheit und Selbständigkeit, oder 
aber erbilterter Kampf in der Bereitschaft, 
jedes Opfer zu bringen, Finnland hat das letz- 


tere gewählt, es wird seine nationale Existenz 
verteidigen, 


Kreuzfeuers 
Mahnungen 
(Nordame* 


eines 
gelärnten 


Der finnische, Ministerpräsident hal in sei- 
ner Rede volle Klarheit darüber gegeben, daß 
dieser Kampf auch in der Zukunft nicht ohne 
die deutsche Unterstützung möglich ist, sie ist 
ihm durch die. Abmachungen des deulschen 
Reichsaußenministers bereitwillig zugesagt 
nach dem Grundsatz, daß Deutschland mit un- 
verbrüchlicher Treue zu jedem steht, der auch 
seinerseits die Treue hält. Damit ist ‚endlich 
völlige Klarheit auf diesem Kampfabschnitt 
geschaffen, Deutschland und Finnland stehen 
in treuer Waffenbrüderschaft zusammen bis 
zum  Endsiege, Finnland hat endgültig jeden 
Gedanken — so, bestätigte Linkomies aus- 
drücklich —, vor der Erreichung dieses. Sie- 
ges die Walfen niederzulegen, fallen gelassen. 
Eine mögliche Lücke im Verteidigungsring ge- 
gen den Bolschewismus’ ist damit geschlossen, 


Das Beispiel Finnland hat erneut 
Klarheit gezeigt, daß ohne Kampf 
Außersten die nationale Freiheit 
eines europäischen Volkes 
bolschewistischen 


mit aller 
bis zum 
und Existenz 
gegenüber dem 
Vernichtungswillen nicht 
erhalten werden können. Wer an dieser kla- 
ren Erkenntnis vöorübergeht, der vers.indigt 
sich an der Zukunft Europas und ist der Schritt- 
macher des Bolschewismus, 

Wie klar ist die deutsche Stellungnahme, 
ohne alle Winkelzüge. Man muß das Verhal- 
ten der westlichen Demokratien damit ver- 
gleichen! Erst ermunterten sie Finnland, spen- 
deten ihm schöne Worte. Als dies aber nicht 


Alle zwölf Minuten ein 


Berlin, 3. Juli. In der Normandie war der 
Senntag wohl der ruhigste Tag seit Beginn 
der Invasion, Die Wetterlage machte den bri- 
tisch - nördamerikanischen Luftstreitkräften 
offenbar solche Schwierigkeiten, daß sie nur 
mit schwächeren Verbänden in die Kämpfe 
eingriffen. Vorerst können die Nordamerika- 
ner in Cherbourg an ein Aufräumen: in den 
Ruinen der Hafentnlagen noch gar nicht den- 


ken, bevor nicht Pioniere das Trümmerleld 
nach Minen ünd sonstigen Sprengladungen 
durchsucht haben. Wie notwendig der Feind 


aber einen Halen wie Cherbourg braucht, zei- 
gen seine Nächschubschwierigkeiten während 
der letzten Woche, An drei Tagen war es 
ihm wegen schlechten Weiters nicht möglich, 
Nachschubmalerial in größeren Mengen an 
Land zu bringen, Selbst kleineren Spezial- 


Neuer USA-Druck gegen Argentinien inVorbereitung 


‚Kl. Stockholm, 4, Juli, (LZ.-Drahtbericht). 
Die Spannung zwischen Washington und 
Buenos  Aires-ist erneut gestiegen. Der'nord- 
amerikanische Botschafter in Argentinien, 
Norman Armour, ist von Hull abberufen Wor- 
den und wird. zunächst nicht auf seinen Po- 
Sten. zurückkehren. Großbritannien, Mexiko 
und Kuba haben sich beeilt, dem nordameri- 
känischen Beispiel zu folgen und haben ihre 
(Vertreter ebenfalls zurückgezogen, Eine amt- 
liche Begründung dieser Maßnahme ist bisher 
nicht bekanntgegeben worden, Das Kräftespiel 
Washington — Buenos Aires ist damit in eine 
neue Phase getreten.. Nach der Hochspannung 
im Frühjahr d, J. folgte eine sichtbare Beruhi- 
gung. Die Regierung der USA, hat nicht ge- 
Wagt, ihre Drohung mit der Verhängung der 
Blockade währzumachen, weil sich die Ver- 
einigten Staaten damit ins eigene Fleisch ge- 


Der „Observer“ fordert 


Kl, Stockholm, 4, Juli (LZ.-Drahtbericht). In 
einem mit „Liberty“ gezeichneten Aufsatz stellt 
der Londoner „Observer" fest, daß der bishe- 
rige Verlauf der. Invasion unbefriedigend sei. 
In vier Wochen seien von den Armeen Eisen- 
howers und Montgomerys nur geringfügige 
Geländegewinne erzielt worden und der Brük- 
kenkopf in der Normandie sei nur verhältnis- 
mäßig klein, Der Krieg könne auf diese Weise 
nicht gewonnen werden, Das Ende des Krie- 
ges werde erst dann näherrücken, wenn der 
Vormarsch der Anglo-Amerikäner im Westen 
genau so rasch erfolgen könnte wie der Vor- 
märsch der Sowjets im Osten, 

Der „Observer“ untersucht dann die Mög- 
lichkeiten, die sich; den Anglo-Amerikanern 
für eine Intensivierung des Krieges im Westen 
bieten und empfiehlt dann folgendes Rezept: 
Im Rücken der Deutschen müßten große Hek- 
kenschülzen-Armeen aufgestellt werden, Es 
sei Aufgabe der Briten, diese Armeen mit Wäl- 
fen und geeigneten Führern zu versehen, da- 
mit sie einen wirklichen militärischen Faktor 
bilden könnten. Falls.die Bildung von Hecken- 
Schützen-Armeen: zustande ‚kommen würde, 
müßten diese als ein Bestandteil der britischen 
Amos angesehen werden.. Man könnte sie 
“Wwa den britischen Fallschirmjägern gleich- 
stellen, die ebenfalls im Rücken des Feindes 
operieren, Die Heckenschützen-Armeen könn- 


ton die Gehaimw Anglo-Amerikaner im 
Westen bilden, ele- der g 


Stärkere Bombardierung mit V 1 

Stockholm, 3. Juli, United Preß meldet aus 
London eine verstärkte Bombardierung Eng- 
lands mit der deutschen Vergeltundgewälle V 1 
in der Nacht zum Montag. Auch deutsche 
Kampflieger' seien Wieder über den britischen 
Inseln erschienen. Einstweilen seien. noch 
keine Einzelberichte über diese verstärkten 
Bombardierungen eingelaufen, 


Panzermarksammlung in Finnland 

Helsinki, 3. Juli. Ein anschauliches Symbol 
für die Verbundenheit der finnischen Heimat- 
und Kampffront gibt die mit sofortiger Wir- 
kung, ins Leben gerulene sogenannte Panzer- 
marksammlung des finnischen Volkes. Auf 


schnitten hätten, Die Vereinigten Staaten sind 
haute von den argentinischen Lieferungen vor 
allem von Weizen "angewiesen; ‚da: Kanada 
allein nicht mehr den Bedarf der USA, befrie- 
digen kann. Das gleiche qilt in noch slärkerem 
Maße von England, Im übrigen ist die linan- 
zielle Position Argentiniens so stark, daß Ar- 
gentinien durch wirtschaftliche Druckmittel 
nur gereizt, nicht aber auf die Knie gezwun- 
gen werden kann, Die neue Spannung dürfte 
die gleichen Ursachen häben wie die Krise im 
Frühjahr — die Weigerung Argentiniens, nach 
der Pfeife Washingtons zu länzen und seine 
eigenen Interessen zugunsten der Interessen 
der USA. zurückzustellen, In einem gewissen 
Zusammenhang mit der Spannung zwischen 
Washington und Buenos Aires dürfte auch die 
gemeldete Reise des britischen: Botschafters in 
den USA., Lord Halifax, nach London stehen, 


Heckenschützen-Armeen 


Grund freiwilliger Meldung spendet danach 
jeder teilnehmende Finne je vernichteten 
Feindpanzer eine Finnenmärk, Die Sammlung 
der Spende erfolgt laufend durch die Ortsgrup- 
pen. des im ganzen Lande verzweiglen Waf- 
fenbrüderverbandes Finnlands, dem alle Front- 
kämpfer angehören. Der Ertrag der Spende 
wird dem Zweck der Kriegsunterstützung von 
Soldatenfamillien und Kriegshinterbliebenen 
sowie karelischer Flüchtlinge zugeführt, 


mehr in: die Landschaft ihrer Moskauer 
Freundschaft paßle, ließen sie Finnland -be- 
denkenlos fallen und forderten es auf, sich 
selbst: dem bolschewistischen Mörder ans 
Messer zu liefern. Finnland kennt aber diese” 
Gefahr aus eigener bit.erer Erfahrung‘ und 
aus seiner nächsten Nachbarschaft. Es ist ge- 


warnt, Daß dieses Nachbarland der Sowjels 
den schwersten Kampf seiner Geschichte einer 
Kapitulation vor dem Bolschewismus vorziehl, 
sollte allen den Völkern aufs ernstesie zu 
denken geben, die noch immer mit dem Ge- 
danken‘ einer möglichen Anpassung der So- 
wjetmethoden an europäische Begriffe spielen. 


Britenpanzer vernichtet 


Landungsfahrzeugen gelang” es nicht, die Bran- 
dung zu überwinden. Die Invasoren wären 
daher gezwungen, größere Schiffe nahe an die 
Küsten heranzubringen und diese wertvöllen 
Einheiten den wirksamen Angriffen unserer 
Kampiflieger und dem Beschuß durch Maärine- 
küstenballerien auszusetzen, 

Im. Süden der Cotentin-Halbir. 'e} kam es 
zu keinen neuen Kämpfen von Bedeutung, 
Westlich Carentin haben die Nordamerikaner 
ihre Bereitstellungen noch nicht "beendet, 
Nordöstlich St Lo sind sie durch die schwe- 
ren Verluste der beiden letzten Tage zů Umi- 
gtuppierungen Ihror Kräfte und zum Einschie- 
ben von Verstärkungen gezwungen, die bisher 
aber noch nicht angriffen, 

Am Odon-Bäch und in den Nachbarab- 
schnitten brachen die Bri’en ihre Angriffe 
vorübergehend ab. D'e Kampfpauso an dieser 
Sielle ist um so auffälliger, als der Feind in 
dem Einbruchsraum mehrere. Infanterie- und 
Ponzerdivisionen zusammengezogen hat und 
über hundert Stunden lang ohne Rücksicht 
auf -Verluste mit -echt: britischer Verbissenheit 
den Plan, hier ih den Räum von Caen einzu- 
brechen, verfolgte. Die Erklärung liegt In den 
hohen Verlusten des Gegners. Der gesamte 
Einbruchsraum und sein iückwärtiges Gebiet 
liegt fortgesetzt unter mörderischem Artillerie- 
beschuß, und tinsere Truppen vernichteten 
während der Kämpfe des Freitags und Söonn- 
abends innerhalb von 30 Stunden alle 12 Mi- 
nuten einen britischen Panzer, 136 Panzer in 
30 Stunden- ist für die Inväsoren ein sehr 
schwerwiegender Verlust, Die Ausfälle: der 
Briten an Menschen sind ebenfalls hoch. Ge- 
fangene einer britischen Infanterie-Division 
sëgen aus, daß {hie seit Donnerstag im Kamp! 
stehenden Einheiten in den letzten drei Tagen 
sehr viel Blut verloren haben. Mehrere Kom- 
penien büßten bis zur Hälfte ihres Mann- 
schaftsbestäandes ein. Ebenso zäh wie der 
Feind hielten auch unsere Truppen däran fest, 


den feindlichen Frontvorsprung am Odon 
durch Gegenangriffe zu verengen. Verbände 
des Heeres. und der Waffen-44 nahmen bei 


ihrem lelzten Angriff Ortschaften und befestig- 
ten am Sonntag durch weitere örtliche Vor- 
stöße ihren Geländegewinn. Sie wurden dabei 
von Jagd- und Schlachtfliegerstreitkräften uri- 
terstötzt. An den übrigen Abschnitten der In» 
vasionsfront entwickelten sich nur Stoßtrupp- 
kämple und Artillerieduelle, 


Hafen Cherbourg wurde gesprengt 


Um. dem Feinde das Ausladen von schwerem 


machen, wurden Kais 


Kriegsnnterlal 
und alle Hafınanlagen zerstört, Zerstiörte Mauern am Quali de France, Hier 
wird auch ein Leichter ulcht mehr anlegen können, 


im Hafen Cherbourg unmöglich zu 


(PK.-Aufn.: ıirlegsberichter Peter, HH.) 


Von Belgrad nach Sofia 


Von unserem Ndhost-Verlreier Dr. Heinz Mundhenke 


Es war einige Tage nach einem der Bom- 
bardemenis auf Belgrad, als sich am Spätnach* 
mittag ein kleiner Trupp von drei Deutschen 


auf dem Bahnhof in Topschider einfand, um 
gemeinsam die, Fahrt nach Sotia anzutreten, 
Bis zum Zusammenbruch des jugoslawischen 


Staates war Topschider der „Königliche Bahn- 
ho", auf dem die Angehörigen der königlichen 
Familie ankamen und abfuhren, Heute hefin- 
det sich in dem eigens zu diesem Zweck er- 
richteten kleinen und schmucklosen Stations- 
gebäude ein Postamt. Wenige Schritte davon 
entfernt beginnen ausgedehnte Parkanlagen, 
und Aus dem satten Grün lugen die roten Zie- 
gelüächer der großen Kasernen hervor, in 
denen einst die Garde- und ändere Eliteregi- 
menter untergebracht waren, Hoch oben am 
Ausläufer des dichtbewalleten Bergrückens er- 
hebt sich das im serbischen. Natiönalstil er- 
baute königliche Schloß, in dem Exkönig Pe- 
ter seine Jugend verlebte. Von dort aus 
schweilt der Blick zu dem ebenfalls auf Ber- 
geshöhe liegenden Palast, in "dem \‚Prinzregent 
Paul bis zw. seiner Absetzung durch. den 
Putschistengeneral Simowitsch wohnte. Da 
dieses Gebäude eine große Ähnlichkeit mit 
dem Amtssitz des USA.-Präsidenten aufweist, 
heißt es noch heute im serbischen Volksmund 
das „Weiße Haus" in. Belgrad. 

Wie aus den letzten Aktenveröffentlichun- 
gen zur jüngsten serbischen -Geschichte her- 
vorgeht, hat sich an beiden Stätten das Schick- 
sal Jugoslawiens. mitentschieden, Noch sind 
im serbischen Volk diese historischen Erinne- 
rungen lebendig, aber das Urteil über diese 
dramatischen Begebenheiten hat sich grund- 
legend gewandelt, Die mit. den Alliierten 
sympathisierende serbische Clique ist zu einem 
kleinen Häufchen zusammengeschmolzen. Es 
mag grotesk klingen, dennoch entspricht es 
der wahren Talsache: Die Engländer und Ame- 
rikaner selbst haben diese Entwicklung be- 
schleunigt, denn noch wenige Tage vor ‚dem 
ersten Bombardement: warlen ihre Mordpilöten 
Flugzettel über Belgrad ab, auf "denen eine 
kleine und eine große Bombe abgebildet wä- 
ren, Der beigefügte Text lautete: „Die kleine 
Bombe haben die Deutschen bei ihrem Angriff 
gegen unseren. jugoslawischen Bundesgenos- 
sen über Belgrad abgeworfen, Mit der großen 
werden wir das serbische Volk in Deutschland 
rächen!" Schon frohlockten. die” serbischen 
Freunde der Anglo-Amerikäner, und in ihrer 
Flüsterpropaganda verkündeten sie in hoch- 
trabenden Phrasen, daß die anglo-amerikäni- 
schen Mächte den serbischen Verbündeten 
nicht im Stich lassen würden. Unmittelbar 
darauf. krachten die- ersten Bomben, und die 
zusammenstürzenden Häuser begruben Hun- 
derte von unschuldigen Menschen. Das ser- 
bische Volk weiß. nun, was es von seinen 
„Freunden“ zu halten hat, Man mag sprechen, 
mit wem man will, immer wieder hört man 
die abfälligsten Äußerungen über jene Gruppe 
von Verrälern, die im Jahre 1941 getrieben 
von einem kränkhaften persönlichen Ehrgeiz 
sich das Recht anmaßten, auf eigene Faust das 
Rad der Weltgeschichte zu steuern. 

Mit.zweistündiger Verspätung setzt sich 
der Zug in Bewegung, Im dunklen Abteil sit- 
zen wir Zivilisten mit Angehörigen der deut- 
schen Wehrmächt zusammen, Nicht der Krieg 
bildet das Gesprächsthema, sondern das Frage- 
und Antworlspiel ‚dreht sich um das vergan- 
gene und gegenwärtige Schicksal Südosteuror 
pas, Man ist überrascht, wie, schnell sich die 
deutschen. Soldaten in diese Landschaft ein- 
gelebt haben, und wie eng bereits ‚der Kon- 
takt zwischen ihnen und den Südostmenschen 
geworden ist. Aus dem gegenseitigen Geben 
und Nehmen ist eine Gemeinschaft erwachsen, 
die in ihrer geistigen Ausrichtung ein festes 
Bindeglied zwischen den Nationen darstellt. 
Oft muß der Zug auf den Stationen länger 
halten, um entgegenkommende Züge mit 
kriegswichtigem Material vorbei zu lassen, 
Wohl wird im Süosten noch vieles improvi- 
siert, was in Deutschland längst planmäßig 
organisiert ist. Ja, manches mutet sogar rück- 
ständig an, aber überall merkt man den Wil- 
len zur äußersten. Kraltanstrengung. Und wo 
die Erfahrung zur Meisterung- der auftretenden 
Schwierigkeiten fehlt, greift helfend das Reich 
ein, Fast auf jedem größeren. Bahnhof sieht 
man deutsche Lokomotiven und deutsche Gü- 
terwagen, und es gibt kaum ein Magazin ent- 
lang dieser Strecke, in dem nicht deutsche 
Waren lagern, Das Beispiel ist willkürlich 
herausgeriffen, aber es ist bezelchnend für die 
starken Bande der wirtschäftlichen Verflech- 
tung, die zwischen Deutschland und den Süd- 
oststaalen besleht, 

Berg und Tal sind in das milchige Mond- 
licht getaucht, Man ahnt nur die Schönheit 
dieser Landschaft, in der fruchtbare Ebenen 
mit felsignackten Gebirgsmassiven abwech- 
seln, Seit Utzeit sind hier alle Völker äus dem 
Osten durchgezogen, um in das Herz Europas 
vorzüstoßen, und auch heute ist, der Ansturm 
aus der Steppe nichts anderes als. ein gewalt- 
samer Versuch, die Herrschaft. über diesen 
Raum an sich zu reißen. Schon mit den ersten 


Von der jüdischen Flotte 


Wie aus den USA, semeldet wird, soll 
eine eigene jüdische Flotte aufgestellt werden. 


Zeichnung: Lehnert 


„A Kreuz is es, Kapitänleben, — alle wolln 


se werden Funker: wegen der Kurse auf der 
Börse!” 


Strahlen der Morgensonne ziehen die Bauern 
aufs Feld. Mensch und Tier müssen mit viel- 
fach noch primitiven Geräten arbeiten, denn 
die überall vorherrschende Klein- und Zwerg- 


wirtschaft erfordert zur Bestreitung des an 
sich schon bescheidenen Lebensunterhalts eine 
ständig fortschreitende Bodenintensivierung. 
Am sinnfälligsten spiegelt sich diese Arbeit 
in der bulgarischen Landschaft wider, die 
einem großen Garten gleicht. Millionen fleißi- 
ger Hände haben hier im Laufe vieler Jahr- 
zehnte Tag um Tag geschafft, und aus dem 
Segen dieser Arbeit erstand die jungfräuliche 
Hauptstadt Sofia. Heute ist das anmutige Ge- 
wand, das die bulgarische Metropole bis zum 
Anfang dieses Jahres trug, von den Bomben 
der fliegenden Mordbanditen zerfetzt, und die 
Stadt blutet aus tausend Wunden, Aber wenn 
die Feinde glaubten, das bulgarische Volk 
durch Terrormethoden in die Knie zwingen 
zu können, so haben sie sich bitter getäuscht. 


Neue japanische Offensive 

Tokio, 3. Juli, Das Kaiserliche. Hauptquar- 
tier gibt am Montagnachmittag den Beginn 
einer weiteren neuen Offensive auf dem chi- 
nesischen Festland bekannt. Demnach haben 
jepanische Streitkräfte in Südchina im Zu- 
sammenwirken mit den Hunan-Operationen 
am 27. Juni begonnen, in Tschungkings sie- 
benter Kriegszone entlang der Kanton-Hankau- 
Eisenbahn. in nördlicher Richtung vorzusto- 
Ben. 


Entschlossene Führung — ein unverminderter Kampfgeist 


Berlin, 4. Juli (Drahtbericht unserer Ber- 
liner Schriftleitung).’ Die Rede des“ Führers 
beim Staatsakt für Generaloberst Dietl, hat 
auch im Ausland stärke Beachtung gefunden. 
Der starke Wille, die Entsthlossenheit und die 
Zuversicht, die aus der Rede sprachen, wird 
gerade in dieser Stunde ‚stärkster militärischer 
Anspannung besonders beachtet. Selbst auf 
der Feindseite müßte ein objektives Urteil an- 
erkennen, wie wenig die Entwicklung der letz- 
ten Wochen die deutsche Führung beirren und 
die Haltung des deutschen Volkes beeinträch- 
tigen konnte. Gleichzeitig hat die Rede des 
finnischen Ministerpräsidenten Linkomies der 
Welt dargetan, daß Deutschlands Waffenge- 
fährte im Norden entschlossener denn je ist, 
an der Seite Deutschlands weiterzukämpfen, Es 
ist also zweimal vom Politischen her unterstri- 
chen worden, daß die militärische Situation für 
Deutschland und seine Verbündeten unverän- 
dert; ihre Zukunftschance hat, Die feindliche 
Agitation, die die Lage Deutschlands grau in 
grau zu malen versucht und hierbei von man- 
chen sogenannten neutralen Organen der öf- 
fentlichen Meinung bereitwillig Unterstützung 
findet, hat eine fühlbare und wirksame Kor- 
rektur erfahren. In London, Washington und 
Moskau horcht man verwundert auf und muß 
feststellen, daß das dort beliebte Wunschbild 
der Wirklichkeit nicht entspricht. 

In der Tat hat an der Normandie-Front der 
Feind die neue Woche wegen der vorangegan- 
genen schweren Verluste mit einer Pause In 
den Großangriffen beginnen müssen, Mehrere 
Tage lang haben die Engländer gewaltige An- 
strengungen gemacht, Caen zu erobern. Dieses 
Städtchen wird von ihnen als Schlüsselpunkt 
künftiger Operationen angesehen, und die in 
der Seine-Bucht schwimmende starke Inva- 
sionsflotte soll aller Vermutung nach erst dann 
in’ Aktion treten, wenn Caen genommen ist. 
Der deutsche Flankenstoß entriß dem Feind 
aber wieder einen Teil des eroberten Geländes 
und brachte ihm solche Verluste bei, daß er 
seinen Versuch wieder aufgeben mußte, 


Die Amerikaner am Westflügel der In- 
vasions-Front sehen ihre gegenwärtige Haupt- 
aufgabe darin, Raum nach Südwesten zu ge- 
winnen, Sie bemühen sich, einen entsprechen- 
den Angriff über St, Lo vorzutragen, sind aber 
ebenfalls nicht zu dem angestrebten Erfolg ger 
kommen. Unsere. Truppen behaupten sich, ob- 
wohl sie es besonders schwer dadurch haben, 
daß das feindliche Artilleriefeuer von See her 
immer wieder in die Erdkämpfe eingreift, Die 
feindlichen Frontberichte müssen auch nach 
vollen vier Wochen Dauer die Invasion immer 
noch dieselben Namen nennen, die schon in 
den Berichten der ersten Invasionstage im Vor- 
dergrund standen: Tilly, Caumont, St, Lo und 
vor allem Caen., Unweit Caen haben unsere 


Gegenangriffe beiderseits des Odon schon 
recht beträchtlich an Boden gewonnen. Ge- 
rade hier ist dieser Vorgang für den Feind 
besonderg unangenehm, weil er hier die Vor- 
aussetzungen für einen Vorstoß gegen Le 
Havre schaffen möchte, demgegenüber man 
gar zu gern die Aufrollung von der Ländseite 
her wie bei Cherbourg wiederholen möchte. 
Natürlich werden die Anglo-Amerikaner ihre 
Absichten noch nicht aufgegeben haben; ‚aber 
sie müssen, um überhaupt die Aufgabe wieder 
aufgreifen zu. können, erneut. Verstärkungen 
heranführen. Diese Verstärkungen waren für 
andere Aufgaben vorgesehen. Das Invasions- 
Programm gerät also an einer weiteren Stelle 
in Unordnung. 


An der Italien-Front planmäßige Bewegungen 


An der Italien-Front gehen die Bewegungen 
weiter, die durch die taktischen und strategi- 
schen Gegebenheiten und von der Absicht dik- 
tiert werden, das Vordringen des Feindes so 
zu yerlangsamen, daß die deutschen organisa- 
torikchen Maßnahmen für die Gegenwehr er- 
folgreich durchgeführt werden können, Beson- 
ders bemerkenswert Ist, daß in der Härte der 
Kämpfe, die auch den Feldzug in Italien aus- 
zeichnet, die deutsch Führung das ehrwür- 
dige Kulturzentrum Siena trotz vorhandener 
günstiger Voraussetzungen aus höheren Ge- 
sichtspunklen nicht verteidigt, um seinen kul- 
turellen Wert vor der Zerstörung zu bawah- 
ren. Im übrigen können die gesamten Kämpfe 
in Italien erst dann wieder eine strategische 
Bedeutung erlangen, wenn sie die deutsche 
Verteidiqungslinie erreichen, die die Aufgabe 
hat, dem Feind ein weiteres Vordringen nach 
Norden zu verhindern. 


Der ‚Feindansturm an der mittleren Ostfront 
hält unvermindert an. Das Kampfgebiet hat 
eine Breite von über 300 Ki'ometer bei einer 
Tiefe bis zu 150 Kilometern. Der Gang der 
Kämpfe zeigt das Bild der typischen Bewe- 


Japanischer Bericht über die See- und Luftschlacht 


Tokio, 3. Juli. Uber die große Sees und 
Luftschlacht am 19. und 20, Juni im Gebiet 
der Marianen-Inseln liegen die ersten Berichte 
japanischer Kriegsberichterstatter vor, die das 
dramatische Kampfgeschehen schildern: 

„Es ist 3 Uhr nachmittags, als unser Flot- 
tenverband den Befehl erhält", schreibt Ta- 
naka. „Lange haben wir auf diesen Augen- 
blick gewartet, Mannschaften und Offiziere 
brennen darauf, den Gegner zu stellen. Die See 
ist ruhig. Jäger ümkreisen unseren Verband 
wie Spürhunde, ° während Luftaufklärer kom- 
men und starten, Ein Bericht nach dem ande- 
ren trifft ein, Doch erst am dritten Tage hat 
es den Anschein, daß wir nicht mehr allzu 
weit vom Kampfgebiet entfernt sind, Zum Mit- 


Weiterhin erbitterte Abwehrschlacht in Italien 


Aus dem Führerhauptquartier 3. Juli. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


In der Normandie führte der Feind 
gestern Infolge seiner an den Vorlagen erlitte- 
nen hohen Verluste nur wenige Vorstöße in 
Bataillonsstärke. Bei der erfolgreichen Abwehr 
wurden dem Gegner besonders hohe Verluste 
beigebracht. 


In Süd-Frankreich wurden mehrere Ter- 
roristengruppen zum Kampf gestellt und 
niedergemacht, 


Schweres Vergeltungsfeuer liegt auf 
London. 


In Italien tobte die erbilterte Abwehr- 
schlacht auch gestern mit besonderer Heftig- 
keit zwischen der Küste und dem Trasimeni- 
schen See. Der Feind griff während des gan- 
zen Tages unsere tapfer kämpfenden Divisio- 
nen an, die nach erbittertem Ringen wenige 
Kilometer nach Norden auswichen. Da die 
Kampfhandlungen sich auf den Raum dicht 
südlich Siena ausdehnten und somit die Ge- 
fahr bestand, daß wertvollste Kulturdenk- 
mäler der historischen Stadt vernichtet wir- 
den, wurden unsere Truppen freiwillig und 
ohne Feinddruck in den Raum nördlich Siena 
zurückgenommen. An der adriatischen 
Küste trat der Gegner mit starken Kräften 
zum Angriff an und konnte unsere vorgescho- 
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Aber sie hatten die Fahnen gerettet, Die 
Soldaten nahmen sie von den Stangen und 
banden sie sich um den Leib, Wenn einer der 
heimlichen Fähnenträger fiel, nahm sie der 
Komerad an sich, 
Nicht eine. Fahne des Kontingents ging 


verloren, s 
í * 


Es’scheint, daß Leutnant Tüngern von die- 
seem Flußübergang, dessen übermenschliches 
Grauen längst der Geschichte angehört, tat- 
sächlich nicht viel auszusagen hatte. Wahr- 
scheinlich ist er wieder in diesen merkwürdi- 
gen Zustand zwischen Traum und Wirklich- 
keit verfallen, der nur wich, wenn der Wille 
des Soldaten in ihm angerufen wurde, 


Inmitten eines ineinander - verkrampften, 
festgekeilten Menschenhaufens, der Männ für 
Mann um sein Leben kämpfte — 'es sollen 
auch flüchtende Frauen und Kinder darunter 
gewesen sein — rückte Zoll um Zoll sein bra- 
ves Pferd mit ihm und der Frau, die auf dem 
Satte! vor ihm saß, vor, 


Die Frau saß ruhig an ihn gelehnt, so als 
se' nun wller Schrecken, Alle Gefahr für sie 
nicht mehr vorhanden Sie war sehr schön, 
diese Frau, trotz der völligen Erschöpfung, 
dia ihr Gesicht gezeichnet hatte, Sah es Tün- 

ern? 
| Sie ritten dia steile, glattgefegte Böschung 
des andern Ufers hinauf, vorsichtig vermied 


Roman von 
Else Wibel 


benen Sicherungen auf die Haupikampilinie 
zurückdrücken. 

Im Mittelabschnitt der Ostfront wurden 
westlich Sluzk starke Angriife der Bolschewi- 
sten in harten Kämpfen abgewiesen, Im Raum 
von Ossipowilschi und an der miilleren Bere- 
sina setzten sich unsere Divisionen in erbiller- 
ten Kämpfen mit dem nachdrängenden Feind 
in den Raum um Minsk ab. Südwestlich Polozk 
scheiterten von Panzern und Schlrhtiliegern 
unterstützte Angriffe der Sowjets bei Glubo- 
koje. Um die Stadt Polozk wird erbittert ge- 
kämpft. In den schweren Abwehrkämpien fan- 
den die Kommandierenden Generale General 
der Artillerie Marlinek und General der Arlil- 
lerie Pfeiffer sowie Generalleutnant Schüne- 
mann, an der Spitze ihrer Korps kämpfend, ge- 
treu ihrem Fahneneid, den Heldentod. Schlacht- 
fliegerverbände griffen mit guter Wirkung in 
die Erdkämpfie ein und vernichtelen zahlreiche 
feindliche Panzer, Geschütze und 260 Fahr- 
zeuge. Schwere Kampfilugzeuge führten in der 
vergangen Nacht einen zusammengefaßlen An- 
griff gegen Sluzk, 

Ein starker nordamerikanischer Bomber- 
verband richtete gestern einen Terrorangriff 
gegen Budapest. Es entstanden Schäden 
in Wohngebieten und Personenverluste, Deut- 


sche und ungarische Luftverleldigungskräfte 
vernichtefen 54 feindliche Flugzeuge, darun- 
ter 34 viermotorige Bomber. 


das Tier, die am Boden liegenden Menschen 
mit den Hufen zu berühren, 

Der Mensch mit dem wilden Bart, der die 
Reste einer Dragoneruniform unter dem ver- 


schlissenen und verbrannten Mantel trug, 
folgte ihm mit der Demciselle, die er ihm .an- 
vertraut hatte, 

Die erste Nacht haben sie in einem zer- 
störten Schafstall verbracht, Sie waren froh, 
in einem Raum ohne Türen und Fenster unter- 
zukommen, der gedrängt voll Menschen war, 


Män machte den Frauen Platz, Leutnant 
Tüngern und Denzel saßen die ganze Nacht 
tıotz der grausamen Müdigkeit, und hielten 
die Wacht, Aber niemand störte die Ruhe 
der Frauen, 


Gegen Morgen begann man, daß Dach 
über ihnen abzubrechen, um ein großes Feuer 
davon anzuzünden, an dem sich alle wärmen 
konnten, l 


Für lange Zeit war, es das letztemal, daß 
ihnen ein paar Stunden Ruhe und Wärme ge- 
schenkt wurden. Zwar fanden sie zuweilen 
noch ein zersc' ossenes Haus, einen Stall, die 
Wände einer Scheune ohne Dach, als Quar- 
tier, Aber das vergaßen sie bald wieder. Was 
ständig-um sie geblieben ist, war de” endlose 
Zug verbissen Vorwärtsdrängender, die stumpf 
und taub für alles, was ihnen geschah; kaum 
mehr zusammenzuckten, wenn die Kugeln der 
Kosaken, die überall auftauchten, in ihre 
Reihen fuhren, 


Der Schnee fiel, Eis kroch über alle Ge- 
wässer, das Gewölbe des Himmels schien eich 


tagessen erhalten wir „roten Reis", den es 
sonst eigentlich nur bei festlichen Gelegenhei- 
ten gibt. Es handelt sich um Reis, der ver- 
mischt ist mit kleinen roten Mungo-Bohnen. 
Die Ausgucke werden verstärkt, Wir versu- 
chen schnell noch, etwas auszuruhen; denn 
jeder weiß, daß ein harter Kampf bevorsteht. 
Aber Abend .wird es und wieder Morgen, und 
immer noch sind wir in voller Feindfahrt, 

Ein Aufklärer berichtet, daß er einen feind- 
lichen Flugzeugträger gesichtet hat, Am Nach- 
mittag werden vier weitere Flugzeugträger, 
zwei Schlachtschiffe und mehr als zehn andere 
Einheiten des Gegners gemeldet. Jetzt erschei- 
nen auch die ersten amerikanischen Aufklärer, 
aber sie halten sich in respektvoller Höhe und 
Entfernung. Doch soll noch eine Nacht ver- 
gehen, ehe es zum Zusammenstoß kommt. Das 


„ Frühstück wird bereits an den Kampfpositio- 


nen eingenommen, Unser Kommandant macht 
einen letzten Rundgang und lächelt zufrieden 
vor sich hin, Seit unserem Auslaufen steht er 
fast ununterbrochen auf der Brücke, Wir hö- 
ren, daß vier amerikanische Flugzeugträger 
Kurs auf uns genommen haben, Mehrere un- 
serer Aufklärer kehren bereits nicht mehr zu- 
rück, Es zeigt sich, daß der Gegner in drei 
Gruppen mit zehn Flugzeugträgern, mindestens 
acht Schlachtschiffen und über 20 anderen Ein- 
heiten fährt, Ein dramatischer Augenblick ist 
gekommen. In mehreren Verbänden starten 
unsere Bomben- und Torpedoflugzeuge. Sie 
umkreisen wie grüßend noch einmal unseren 
Flottenverband und verschwinden dann in 
Richtung nach dem Feind, Sie sollen jeden 
Kampf mit den amerikanischen Jägern ver- 
meiden; denn ihr Angriffsziel sind die „schwe- 
ren Brocken”, also die Flugzeugträger und die 
Schlachtschiffe, Endlich kommt der erste Funk- 
spruch „Angriff begonnen, Volltreffer auf Flug- 
zeugträger", Und immer neue Erlölgsmeldun- 
gen treffen ein: „drei Flugzeugträger ver- 
senkt", Der erste. Angriff war als ein voller 
Erfolg, Jetzt starten weitere Mäschinen zum 
Angriff bei wütendem Abwehrleuer, Zahl- 
reiche feindliche Jäger empfangen sie. Doch 
unbeirrt steuern jetzt unsere Piloten ihr Ziel 
an, stürzen sich im Sturzflug auf ihre Opfer 
oder versuchen aus nächster Nähe ihre Tor- 
pedos anzubringen. So wurde der_ große Erfolg 
erzielt," 


herabzusenken. Still, in einem flimmernden 
Jenseits allen Lebens, stand das Land, durch 
‚das sie reiten mußten. 


„So groß war diese Stille, daß alles Endliche 
im Unendlichen zu ersterben schien, Dumpf 
krachte in den Nächten der Frost, Aber sieg- 
reich sammelte sich alles Leben der Men- 
schen um den Willen, es weiter zu leben, Die 
Frau vor Tüngern, in dem schwaren Pelz eines 
rusischen Herrschaftskutschers, bewegte sich 
unruhig, 

„Es ist kalt," 

Er halte die Arme. enger um 6'e legen 
müssen, um so die Zügel sicher in den frost- 
starren Händen halten und dem Pferd auf der 
glasig hart vereisten Straße, die nötigen Hil- 
fen geben zu können. Aus den eisverklebten 
Augen sah er erschrocken auf sie hernieder, 


Die unförmige Pelzmütze fiel ihr tief ins 
Gesicht, Er fühlte, wie ein Kälteschauer nach 
dem andern sie schültelte, 

„Wir müssen eine Zeitlang zu Fuß gehen", 
ordnete er sehr bestimmt an und stieg 60- 
gleich ab. 


„Mit den dünnen Schuhen werde ich nicht 
gehen können. Sie waren für Tanz und Fest 
bestimmt, nicht für den Marsch durch meter- 
hohen Schnee, Obgleich mir Ihr Bursche 


mehrere Fuchspelze ‘darum gewickelt hat”, 
sagte sie kläglich. 

„Sie müssen es versuchen. Sehgn Sie, der 
Mensch dort, der die Uniform meiner Drago- 
ner trägt, hat seine Dame auch vom Pferd 
gehoben. Ich werde neben Ihnen gehen wnd 
Sie stützen“... 


qungsschlacht, in der die Frontalangriffe nicht 
mehr entscheidend, ja nicht einmal mehr in der 
Überzahl sind. Die Schlacht hat sich nämlich 
in zahlreiche Teilkampffelder aufgelöst, auf 
denen größere und kleinere «Einheiten um Ort- 
schaften und wichtige Geländepunkte ringen, 
In dem Hin und Her der Kämpfe werden die 
feindlichen Angriffsspitzen immer wieder auf- 
gefangen, werden die zeitweilig von den So» 
wjels überholten deutschen und damit abge- 
schnittenen Kampfeinheiten immer wieder frei- 
gekämpft, Es sind also außergewöhnlich be- 
wegte und damit außerordentlich starke raum- 
greifende Operationen, bei denen es weniger 
auf das behauptete oder aufgegebene Gebiet 
als auf die Geschicklichkei: und Enschlußkraft 
der örtlichen Truppenführung ankommt, Die 
deutschen Gegenbewegungen können unter 
diesen Umständen erst allmählich sichtbar 
werden, Sie werden aber eines Tages in Er- 
scheinung treten und dann erst wird sich er- 
weisen, in wie weit der Raumgewinn der So- 
wjets ein echter Gewinn war, Schon jetzt 
steht fest, daß ihm nicht das Gewicht einer 
strategischen Entscheidung zukommt, 


Gedenkfeier für Obergebietsführer John 


Berlin, 3. Juli, An der Stätte seines ersten 
nationalsozialistischen Wirkens als einer der 
ersten Parteigenossen Thüringens, fand eine 
eindrucksvolle Gedenkfeier für deh an der In- 
vasionsfront gefallenen Obergebietsführer und 
Obersturmführer der Waffen-f# Heinz-Hugo 
John statt, Vor den Angehörigen der: Sippe, 
den Amtschefs und Amtsreferentinnen der 
Reichsjugendführung zeichnete Reichsjugend- 
führer Artur Axmann das kämpferische Leben 
dieses treuen Gefolgsmannes des Führers, das 
sich inmitten junger Kriegsfreiwilliger der 
Hitler-Jugend im Sturm gegen den Feind voll- 
endete, 


Beisetzung von Generaloberst Dollmann 


Paris, 3, Juli, Auf dem Pariser Heldenfried- 
hof Ivry wurde am Sonntag, der am 27, Juni 
plötzlich verstorbene Oberbefehlshaber der 
7. Armee Generaloberst Dollmann feierlich 
beigesetzt, Der Oberbefehlshaber West, Geng- 
ralfeldmarschall von Rundstedt, nahm mit 
den Feldmarschällen Rommel und Sperrle 60- 
wie anderen hohen Offizieren an der Feier teil, 
Generälfeldmarschall yon Rundstedt, der im 
Auftrage des Führers einen Kranz an der Gruft 
niederlegte, würdigte in seiner Ansprache die 
aroßen soldatischen Leistungen des Verstorbe- 
nen und betonte, daß es das Verdienst des 
Generälobersten gewesen sel, wenn der Feind 
seit den Tagen seiner Landung um den von 
ihm erhofften Erfolg gebracht worden sei. 


Der Tay in Kürze 


ı Der Führer hat dem Prolessor Dr; Dr.-Ing. e. h. 
Albrecht Schmidt zu seinem 80, Geburtstag in Aner- 
kannung. seiner Verdienste aul wehrchemischem Ge- 
biet seine herzlichen Glückwünsche übermittelt, 


Hengyang, der Haupistülzpunkt der tschungking- 
chinesischen Armee In Hunan, wurde von den japa- 
nischen Truppen vollständig eingeschlossen, 


Wie Domei von einem japanischen Stützpunkt 
aul der Timor-Inse} meldet, grili am 1. Juli ein ja- 
panischer Bomber ein feindliches U-Bool, das an 
der Nordküste der Timor-Insel aufgetaucht war, mit 
Bomben an und versenkle es, 


——— S 

Verlag und Druck; Litamannstädter Zeitang, Druckerei u. Verlagsanatalı GmbH, 

Verlagslelter: Wilhelm Mattel (z, Z Wehrmacht) i V Bertold Bergmann 

Hauptachriftleiter: Dr. Kurt Pfeiffer, Littmannstady Für Anzeigen gilt & Z, 
Anseigenpreisline 3, 


„Sie bedürfen selbst einer Stütze, Leutnant 
Tüngern, Ach... es alles umsonst, Wir were 
den sterben müssen, hier in Schnee und Eis. 
Wahrscheinlich wäre es das beste — für uns 

allo., 


Ehe er ihr helfen konnte, glitt sie aus dem 
Sattel, Ihr Gesicht war ganz nah dem seinen, 
In diesem Augenblick erkannte er, daß etwas 

roßes sich ihm zwingend näherte, Vielleicht 
ühlte er auch, daß sich die Frau dem Ge- 
schehen des nächsten Augenblicks mit aller 
Sehnsucht entgegenwarf, als etwas Unabänder- 
lichem, dem sie selbst längst verfallen war, 
Es strömte auf ihn über, 


„Sie sind sehr schör, Madame”, sagte er 
heiß ausbrechend. „Weshalb wünschen Sie 
zu sterben, Sie werden nicht sterben, solange 
Ich atme,.. Es wäre nicht zu ertragen." 

Irina Paderska blieb stehen, Sig lehnte die 
Stirn an den Hals des Pferdes, das sein Herr 
am Zügel führte, und weinte, 

Der Mann zog sie mit der freien Hand an 
sich: „Nicht weinen", bat er, „Das Leben 
beginnt ja nun erst", und dabei’ preßte er sie 
sehnsuchtsvoll an sich, 

Ihre, Augen waren groß und glänzend auf- 
getan, Ihr Mund öffnete sich zu einem lei- 
sen Ausruf, der fast wie ein Laut des Schmer- 
zes war, 

„Ich habe so lange darauf gewartet, dal 
du zu-mir kommen wilıdest, Nun ist es ge 
schehen. Hier mitten in dieser Hölle", sagt) 
Irina Paderska und sah sich um, als er. 

wache sie, i 


(Fortsetzung. folgt 
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Tag in fihmannstadt 


Die Linde blüht 


„Der Sommer hat seinen Höhepunkt erreicht: 
die Linde blüht. Ein bittersüßer Geruch hängt 
über den Anlagen, der nicht nur uns Menschen 
wohlgefällig ist, sondern auch von weither die 
Bienen anlockt — bietet ihnen doch die Lin- 
denblüte wichtige Nahrung. Tagsüber dröhnt 
daher die Linde fürml'ch vom Gesumm der 


‚emsigen Immen, Eine lebende Orgell 


Die Linde ist einst den Germanen heilig ge- 
wesen, Unter der Dorflinde heriet und tanzte 
die Gemeinde, Diese Vorliebe für den Linden- 
baum hat sich bis auf den heutigen Tag bei 
den Deutschen erhalten, Er ist der von unseren 
Dichtern am meisten besungene Baum, 


Die Linde gilt als der Baum der Liebenden, 
Junge Paare kosen gern im Schatten seiner 
Zweite, deren Blätter Herzen gleichen. Unsere 
Maler (Ludwig Richter!) haben diesen Vor- 
wurf gern für ihre Bilder benutzt. 


Getrocknete Lindenblüte wird seit alters- 
er als schweißtreibendes Mittel arzneilich 
genutzt, Lindensamen enthalten — was vie- 


len unbekannt sein dürfte—58 v, H. fettes O), 
das in Farbe und Geschmack bestem Pro- 
venceöl gleicht. Es wäre wohl unserer Uber- 
lerrung wert, ob sich dieser Reichtum nicht zur 
Ausfüllung der Fettlücke verwerten ließe, 
"Die Linde ist breitkronig. Obwohl ihr Holz sehr 
weich und locker ist,ist die Linde sehr wider- 
standsfähig und leidet kaum unter Krankheiten 
und Feinden, Sie erreicht ein hohes Alter, 
Deutschland zählt eine Anzahl völlig gesunder 
vier- bis fünfhundertjähriger Bäume. Weit be- 
Kannt ist die Gerolsteiner Linde, die 763 ge- 
pflanzt und 1925 durch einen Sturm fast ver- 


‚nichtet wurde. Die kostbaren mittelalterlichen 


Holzschnitzereien sind meistens aus Linden- 
holz. Auch alte Gemälde sind mitunter auf 
einer Tafel aus Lindenholz gemalt, Die-Kohle, 
mit.der, die Künstler zeichnen, stammt gleich- 
falls von der Linde. K 

a PEDOUDUEUDDDDUUUUDUEUUUUDUNLUDUUDDUTEUUN 


Verdunkelung: Von 22.05 bis 4.15 Uhr, 


Wirtschaft 


Drei weitere Ratsherren als Kriegsvertreter berufen 


pt. Im Nachfolgenden stellen wir unseren 
Lesern drei weitere Ratsherren als Kriezsver- 


treter vor: 
Alwin Härtig 


Der Kaufmann Alwin 
Härtig wurde am 11, 6. 92 © 
in Lodsh als Sohn des 
Bankleiters Emil Alwin Här- 
tig, der aus Ebersbach in 
Sachsen hier eingewandert 
wär, geboren. Er besuchte 
fünf Jahre die Peter-Paul- 
Realschule in Odessa und 
anschließend die Manulak- 
turschule in Lodsch, Dann ” 
absolvierte er das Kauf- 
mannsinstitut von Otto 
Siede in Elbing, Als Reichs- # 
deutscher wurde Härtig im 
Weltkrieg verhaltet und als 
Zivilgefangener im Gouver- 
nement Orenburg interniert. 
Im Dezember 1918 nach 
Lodsch zurückgekehrt, be- 
tätigie er sich in der Widzewer Baumwollmanufak- 
tur in der Einkaufsabteilung. 1925 übernahm er 
Handelsvertretungen. Seit 1940 ist er Inhaber einer 
Großhandelsfirma. Härtig war von Dezember 1939 
bis Dezember 1940 Ortsobmann der DAF., der da- 
mäligen IX. Ortswaltung, Seit Januar 1941 ist er 
Orlsgruppenleiter der Ortsgruppe Altstadt, 


Cäsar Schlender 
Schlender ist am 
14, 10. 1896 in Lodsch ge- 
boren, besuchte hier die 
Schule und erlernte dann 
das Malerhandwerk. Von 
1915 bis 1918 vervollslän- 
digte er sich in seinem Be- 
zuf im Reich, 1929 machte 
er in Lodsch seine Meister- 
prüfung. Bis Ausbruch des 
Krieges gehörte er der Ver- 
waltung der Lodscher Ma- 
lermeisterinnung an. Von 
1924 bis 1939 führte er ein 
eigenes Malergeschält,. Sol- 
nen Wehrdienst leistete er 
von 1919 bis 1922 bei der 
polnischen Wehrmacht ab und machte den Krieg 
gegen die Bolschewisten als Unteroffizier mit, Seit 


Cäsar 


Wirtschaft der £. Z. Bäuerliches Beratungswesen im Wartheland 


A Wie wir in der Ausgabe vom Sonntag an die- 
Ser Stelle feststellten, wird der Agraraufbau im 

artheland weitgehend durch Belehrung der 
Ahern gefördert, Die Belehbrungen und Unterwel- 
sinken können aber nur dann im gewünschten 
Fun wirksam werden, wenn auch ein dörfliches 
s hrerkorps mit gediegenen theoretischen und 
achlichen Kenntnissen vorhanden ist. Er erstreckt 
sich die Arbeit der Wirtschaftsberatungsstellen 
daher auch auf die Schulung der Ortsbauernflührer 
und Ortshofberater, Es sind im Gau 72 Schulungs- 
lehrgänge tür Ortsbauernführer durchgeführt wor- 
en, bei welchen rund 3900 Personen erfaßt wur- 
den; dazu kamen 109 Kurse für Ortshofberater, 
an denen rund 2400 Menschen teilnahmen, Durch 
das Fachamt für das Landvolk sind seit zwei Jah- 
9 in 186 acht- bis zehntägigen Bauernschulungs- 
ursen rund 6200. Bauern zusammengezogen wor- 
den, Sie sind hierbei nicht nur fachlich unterwie- 
sen, sondern auch weltanschaulich ausgerichtet 
worden, Im Rahmen der Erzeugungsschlachtver- 
Sammlungen wurden 1250 Veranstaltungen durch- 
geführt, die von rund 70000 Bauern besucht wa- 
ren, Ein wichtiger Faktor der Beratungstätigkeit 
bildet die regelmäßige Durchführung von Sprech- 
tagen; es sind 20.000. solcher Sprechtage abgehal- 
ten worden, bel denen etwa 250 000 Personen Rat 
ünd life erhielten, 

Neben der theoretischen Schulung wird größ- 
ter Wert bei der Beratungshilfe auf die Unterwel- 
Be und Beratung In der Praxis gelegt, Diesen 

tebungen dienen im Sommer die Feldbegehun- 
gen, von denen 2500 durchgeführt wurden; es 
kannten daraus rund 45.000 Bauern Nutzen ziehen. 
Im Winter erfolgten die Hofbegehungen; bei 2100 
Hofbegehungen konnten etwa 30.000 Bauern bera- 
ten und belehrt werden, Darüber hinaus Ist von 
den Beratungsstellen noch eine Reihe von Sonder- 
Aufgaben zu erfüllen; aus diesem umfangreichen 
Tätigkeitsgeblet seien nur die Saatenanerkennung 
sowie die Bodenuntersuchungen herausgegriffen. 
Es wurden bei der Saatenanerkennung rund 35.000 

a besichtigt und begutachtet; bei den Boden- 
Untersuchungen werden jährlich etwa 160 000 Pro- 
en genommen und bearbeitet, Die landwirtschaft- 
lighe Neuerschließung des Gaues erforderte auch 
en Ausbau eines geordneten Versuchswesens, um 
bei den obwaltenden Klima- und Bodenverhältnis- 
sen die Fragen der Sortenwahl, der Aussaat- und 
Erntezeit, der Düngung und Bodenbearbeitung 
usw., zu klären. Es werden im Gau zu diesem 
Zweck die beiden Versüuchsgüter Fesseldorf im 
Kreise Schroda und Malina im Kreise Kutno un- 
terhalten, Daneben sind über das ganze Gaugebiet 
verstreut noch sieben Versuchsfelder angelegt; sie 
sind Gegenstand eingehender Besichtigungen und 
Besprechungen unter Führung der Beratungs- 


kräfte, die ihrerseits wieder aus den Beobachtun- 
gen und Kontrollen der Versuche Erfahrungen 


j3 
und Anregungen für ihre Beratungstätigkeit sam- 
melin, Ein plastisches Bild von der umfangreichen, 
verantwortungsvollen Tätigkeit der Beratungs- 
kräfte erhält man erst, wenn die Gelegenheit ge- 
geben ist, die Beratungsarbeit in.der Praxis ken- 
nenzulernen. Das war bei einer zweitägigen Fahrt 
durch den Kreis Leslau der Fall. Es zeigte sich 
bei den Besuchern auf den verschledensten Höfen 
und Wirtschaften, daß die Beratungskräfte zu 
einem wnentbehrlichen Faktor bel der wirtschaft- 
lichen Neuerschließung des Landes geworden sind, 
Man spürte deutlich ein starkes Vertrauensver- 
hältnis zwischen Bawernschaft und Beratungskrät- 
ten, das sich nicht nur auf das fachliche Gebiet 
erstreckt, sondern auch zu engeren menschlichen 
Bindungen geführt hat, so daß die Hilfe des Be- 
raters ‚auch bei den internen persönlichen Ange-, 
legenhelt erbeten und in Anspruch genommen 
wird. Das neue deutsche Bauerntum des Gaues 
braucht eben welt stärker als es im Altreich der 
Fall ist, einen Rückenhalt bel seinen Bestrebungen, 
sich mit den neuen Verhältnissen zurechtzufinden 
und es nimmt daher dankbar den Belstand der 
Beratungskräfte entgegen. Die Auswirkungen der 
Beratungstätigkeit zeigten sich besonders augen- 
4llig bei den teilweise noch erkennbaren Unter- 
schieden zwischen dem Einst des Jahres 19539 und 
dem heute erreichten Entwicklungszustand, Sch. 


Der Zuschlag bei Steuerversäumnis 


Nach einem Erlaß des Reichsministers der Fi- 
nanzen werden die Anordnungen, die im Brian 
vom 24. April 1942 enthalten sind, durch die fol- 
senden Anordnungen ersetzt: Von der Erhebung 
des Säumniszuschlages Ist bei denjenigen Steuern, 
die von Finanzämtern oder Hauptzollimtern (Zoll- 
ämtern) erhoben werden, abzusehen, wenn der 
Steuerbeträg, der der Berechnung des Säkumniszu- 
schlags zugrunde zu legen ist, weniger als 2500 RM 
bei derselben Steuerart beträgt, Wird Stundung 
erst nach dem Eintritt der Fälligkeit beantragt 
und bewilligt, so ist der Säumniszuschlag ver- 
wirkt. Auf die Buchung und die haushaltsmäßige 
Behandlung des Säumniszuschlags finden die Be- 
stimmungen, die für Zinsen gelten, sinngemäß An- 
wendung. 


Gewinnabführungserklärung bis 10. August 


In den nächsten Tagen wird die Erste Ver- 
ordnung zur Durchführung der Gewinnabfüh- 
rungsverordnung für das Kalenderjahr 1943 im 
Reichsgesetzblatt erscheinen, Sie bestimmt unter 
anderem, daß: die Gewinnabführungserklärungen 
bis zum 10, August 1944 abzugeben sind. Die amt- 
lichen Vordrucke werden den Unternehmern vom 
Finanzamt übersandt werden. Die Vorauszahlun- 
gen auf den Gewinnabführungsbetrag sind am 20, 
August und am 20. Oktober 1944 zu entrichten, 


Der Teufel und der Bakkalaureus "ash 


Anno 1676 lebte in Wien, im sogenannten 


Basiliskenhaus, in der Schönlaterngässe, der 
Bakkalaureus der Medizin Eberhard Rainald. 
Sonst von ansprechendem Äußeren, war er zu 
seiner großen Betrübnis klein von Gestalt; so 
daB er oft, halb im Scherze, halb im Ernste, 
meinte, er würde mit dem Gottseibeiuns einen 
Handel um seine Seele abschließen, wenn er 
ihn\zu einer ehrfuchtgebietenden Größe heran- 
wachsen ließe: eine in jener Zeit gefährliche 
und unüberlegte Bemerkung, 

Das Basiliskenhaus, das heute noch steht, 
soll, der Sage nach, zu seinem Namen durch 
ein greuliches, giftiges Tier, halb Eidechse, 

alb Kröte, gekommen sein, das im Brunnen 
tor Bu auses sein Unwesen trieb. Ein beherz- 

i Ckergehilfe. soll in den Brunnen hinab- 
ges egen sein und dem Untier einen Spiegel 
vorgehalten haben, so daß es beim Anblicke 
seiner eigenen Scheußlichkeit zerbarst, — 

Die Tochter des Hausbesitzers, Guda, ver- 
liebte sich in den kleinen aber schmucken Bak- 
kalaureus und verlobte sich mit ihm, Ihre El- 
tern, der Bäckermeister und „Ratmann des 
Ratskollegiums der Inneren Stadt Wien“ und 
die Mutter, sahen dieses Verhältnis nicht un- 
tern, da ein Doktor der Medizin — der Bak- 
kalaureus gedachte sich den Doktorhut bin- 
nen kurzer Zeit zu erwerben — in.dieser Stadt 
stets ein reichliches Auskommen fand, 

Jetzt aber trat ein Ereignis ein, so unerhört 
und seltsam, daß es damals im damaligen klei- 
nen Wien ungeheures Aufsehen erregte und 


zum Gesprächsstoff der ganzen Welt wurde! 
In seinem 25. Lebensjahre fing der Bakkalau- 
reus zu wachsen an; er wuchs und wuchs, bis 
er sich zu einem Riesen lormte, der eine Länge 
von fast zwei Meter erreichtel 

Seine Verlobte Guda und seine künftigen 
Schwiegnererltern empfänden nunmehr Furcht 
und Grauen vor ihm. Sie und die Nachbarn 
erinnerten eich seiner Äußerung, er würde mit 
dem Gottseibeiuns einen Handel abschließen, 
wenn er ihm zu einer ansehnlichen Größe ver- 
hülfe, und sie kamen zur Überzeugung, daß 
def Unselige sich dem Teufel verschrieben 
habe, denn daß ein kleines, schmächtieges 
Männchen binnen zwei Jahren eine Länge von 
fast zwei’ Meter erreichte, konnte nur. auf 
solche Weise erklärt werden. Der Ratmann 
löste die Verlobung und wies den mit dem 
Teufel Verbündeten aus seinem Hause, 

Nun aber beschäftigte sich der Universi- 
tätsrichter mit dieser unheimlichen und uner- 
hörten Causa criminalis, denn auch die Wis- 
senschaftler waren zu einer Epoche, wo Baro- 
meter, Mikroskop, Fernrohr*und andere wich- 
tige wissenschaftlichse Instrumene erfunden 
wurden und die neue Zeit für die Medizin be- 
reits angebrochen war, noch Immer die Beute 
des krässesten Aberglaubens, Er war ebenfalls 
cer Ansicht, daß des Bakkäalauıeus unheimli- 
ches und rätselhäftes rasches Wachsen nur 
den finsteren Mächten zuzuschreiben sei und 
beschloß ikn durch das Hochnotpeinliche 
Halsgericht der Tortur unterwerfen zu lassen, 


1937 war Schlender im Deutschen Volksverband 
tätig. Er war Ortsgruppenleiter und Delegierter der 
Ortsgruppe Lodsch-West, Am 1, Dezember 1939 
wurde er von der NSDAP, mit dem Aufbau der Orts- 
gruppe 13, jetzt Ludendorff, betraut und als k. Orts- 
gruppenleiter eingesetzt, 1941 wurde er Mitglied 
der Partei. Seit Januar 1940 ist Schlender als Kom- 
mandant eines Umsiedlarlagers tätig. 


Dr. Rudolf Walter 


Am 3. 1, 1908 in Litzmann: 
stadt gehoren, besuchte Dr. 
Walter hier das Deutsche 
Gymnasium, das er im Jahre 
1927 mit dem\ Reifezeunnis 
absolvierte, Im Anschluß 
daran studierte er in Leip- 
ziq und Braunschweig Che- 
mie und promovierte 1933 
an der Technischen Hoch- 
schule zu Braunschweig zum 
Doktor-Ingenieur. Nadh Ab- 
schluß seines Studiums 
kehrte er nach Litzmann- 
stadt zurück und nahm seine 
berufliche Tätigkeit in der 
Ausrüstung der Baumwoll- ; 
manufaktur der AG. Louis 
Geyer als Kolorist auf. Im 
Juli 1939 übersiedelte er 
nach Frankfurt a, M. zur 
1. G. Fatbenindustrie, Werk % 
Hödıst, als Chemiker-Kolorist und kehrte im August 
1940 nach Litzmannstadt zurück, Seitdem Ist Dr. 
Walter als Leiter der Ausrüstung der Louis Geyer 
AG. tätig. Er ist Parteigenosse und bekleidet seit 
Dezember 1940 das Amt des Ortsqruppenleiters der 
Ortsgruppe Wasserring und seit Septeinber 1942 des 
Betriebobmanns in der Louis Geyer AG, 


Der Brieikasten der „L. Z. muß aus Raum- 
mangel eingestellt werden, 

Unberechtigtes Tragen einer Uniform. Eine 
Polin wurde angehalten, als sie unberechtigt 
die Uniform einer Schaffnerin der LES, trug, Sie 
trug die Uniform, die sie von einer polnischen 
Schalfnerin leihweise erhalten hatte, um nach 
der Sperrstunde nicht angehalten zu werden. 
Beide Polinnen wurden festgenommen, 


Raubmord 


Am 27, Juni, in den Mittagsstunden, wurde 
die 7ljährige Polin Josefa Dobroszek in ihrer 
Wohnung in der Hildegardstraße auf dem Fuß- 
boden ermordet aufgefunden, Der Schädel 
wies mehrere Verletzungen auf, die wahr- 
scheinlich mit einem Beil verursacht worden 
sind. Der Tod war vermutlich vor etwa vier 
Tagen eingetreten. Die Behältnisse und der 
Kleiderschrank waren durchwühlt. Was qe- 
raubt worden ist, steht noch nicht einwandfrei 
fest, Die Ermittlungen nach dem unbekannten 
Täter wurden aufgenommen, 


Die Partei ruft Dich! 


Heute finden die nachstehenden Grof- 


Kundgebungen der NSDAP. pünktlich um 
19.30 Uhr statt: 
Ortsgruppen Sporthalle und Waldschloß 


in der Sporthalle mit dem Redner Pg. Nega; 

Og. Südring und Effingshausen in der 
Adolt-Hitler-Str. 293 (Fabrik L, Geyer) mit dem 
Redner g. Schlölzer; ` 

Og. Erzhausen im Sängerhaus Glicken- 
deelerweg 5 mit dem Redner Pg. V oigt; _ 

Og. Meisterhaus in der Volksbildungsstälte 
Meisterhausstr. 94 mit dem Redner Pg, M e y er; 

Og. Webern In der Dachdeckerstraße 7/9 
(Fabrik Buhle) mit dem Redner Pg Mayland; 

Og. Quellpark in der Mark-Meißen-Str. 68 
(Fa, Scheibler und Grohmann) mit dem Redner 
Pg. Karsch. 

Sämtliche Veranstaltungen sind musikalisch 
umrahmt. In der Sporthalle spielt das Musik- 
korps der Schutzpolizei unter der Leitung des 
Obermusiklelters Leutnant Kuniß und singt 


. der Kriegschor der Litzmannstädter Männerge- 


sangvereine unter der Leitung von Stadtmusik- 
direktor A. Bautze. Im Saal der Firma Gey»r 
spielt ein Quintett des Musikzuges des Reichs- 
arbeitsdienstes, im Sängerhaus in Erzhausen 
ein Quintett des Musikkorps der Schutzpolizel, 
in der Volksbildungsstätte ein Quintett des 
Musikzuges des Reichsarbeitsdienstes, im Saal 
der Firma Buhle ein Quintett des Musikkorps 
der Schutzpolizei und im Saal von Scheibler 
und Grohmann ein Bläserchor des Musikzugos 
des Reichsarbeitsdienstes, Uberal: singen BDM. 
und HJ, 


Der Luftschutz rät... 


Papp- und Holzzement-Deckung 


Es hat keinen Zweck, auf ein beschädigles 
Pappdach ein Pappstück nur aufnageln zu 


wollen. Es muß mindestens außerdem noch 
an den Rändern mit Dachkitt verstrichen 
werden. 


Ist eine Holzzement-Dachdeckung beschä- 
digt, entfernen wir an dieser Stelle sorgfältig 
die Schüttung und behandeln die Dachhaut wie 
bei Pappdachdeckung, Bei kleinen Löchern in 
der ‚Schalung genügt es, vor der endgültigen 
Reparatur ein Blechstück überzunageln, 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Bilichorplatz, Dienstag 19,90 Uhr Stabsbesprechung 
aller Gllederungen des Ortsgruppenstabes. h 


Rundfunk vom Dienstag 


Reichsprogramm; 7,30—7.45 Körper, Geist, Seele. 15.00 
bis 16.00 Melodien aus Oper nnd Konzert, 19.00-15.15 
Wir raten mit Musik, 20.415—21.00 Filmileblinge im 
Rundfunk, 


5. Reichskleiderkarte nur für Kinder und Jugendliche 


Für den Versorgungsabschnitt vom 1, Juli 
1944 bis zum 31. Dezember 1945 wird eine 
fünfte. Reichskleiderkärte zur Versorgung der 
Kinder und der heranwachsenden Jugend für 
die Altersklassen vom vollendeten 1. Lebens: 
jahr bis zum vollendeten 18, Lebensjahr her- 
ausgegeben. Wie bisher sind die Karten nach 
den ‚Altersklassen 1 bis 3` und 3 bis 15 ge- 
trennt, Die neu zur Ausgabe gelangenden 
Burschenkarten und Maidenkarten dienen zur 
Versorgung der Fünfzehn- und Siebzehnjäh- 
rigen, die im abgelaufenen Zeitraum neben der 
Kleiderkarte für Erwachsene noch eine Zu- 
satzkleiderkarte, mit 30 Bezuasäbschnitten er- 
halten haben, Sämtliche Karten sind mit 80 
Bezugsabschnitten versehen, die für bestimmte 
Termine fällig gestellt sind, und zwar werden 
30 Punkte noch im Jahre 1944 fällig, während 
die restlichen 50 Punkte auf das nächste Ka- 
lenderjahr entfallen, 


Die Versorgung der Säuglinge erfolgt wie 
bisher durch die Säuqlinskarte, die lau- 
fend in dem bisherigen Umfang ausgegeben 
“wird, 

Die Gültigkeitsdauer der vier- 
ten Reichskleiderkarte wurde bis 
zum Ende des nächsten Kalender- 
jahres verlängert. Von den nach Auf- 
tuf gültigen Bezugsabschnitten sind zehn für 
den 1. August 1944 fälliggestellt worden. Zu- 
gleich. wurden bei der Männerkarte die Ab- 


Jetzt trat der Schwarze Tod in Wien auf, 
Bevor der Bakkalaureus in die Folterkammer 
geführt werden konnte, befiel ihn diese 
grauenhafte Krankheit, der die Ärzte der da- 
maligen Zeit ganz machtlos gegenüberstanden 
und die das Volk durch Einnehmen von in 
Wasser aufgelösten Madonnenbildchen zu hei- 
len qlaubte, 3 

Er kam in die Behandlung des damals sehr 
geschätzten Arztes Paul Sorhait, der die Ur- 
sache der Erkrankungen an der Pestis orien- 
talis, wie er den Schwarzen Tod nannte, darin 
sah, „daß die himmlischen Planeten und Siqna 
zum Untergang der Bevölkerung konspirierten 
und zusammenhielten!“ 

Bakkalaureus Reinald starb bei dem Ge- 
läute der Glocken, das Sorbait als Mittel gegen 
die Pest empfohlen hatte, „da dieser Glocken- 
schall die Luft reinige und dadurch zum Ver- 
schwinden der Pest beitrügel" 

Heutzutage kennt man seine Krankhelt, die 
Akromegälie: übermäßige Entwicklung der 
Gliedmaßen, von der die.Ärzte des 17, Jahr- 
hunderts keine Ahnung hatten, —-gí— 


Biörn Alöroson, der ülteste Sohn des norwegischen 
Dichters Björnstierne Björnson, wollte eigentlich. Musik 
studieren, doch dann wurde aber seine Leidenschaft für das 
Theater Immer stärker, und 1680 trat er zum erstenmal 
bei den „Meiningern'‘, wie man die Schauspielertruppe des 
Meininger Holtheaters nannte, auf, Nach einiger Zeit traf 
Ihn in Berlin ein Freund, der »lragte: „Nu, Björn, bist du 
mit deinen Erfolgen beim Theater zulrieden oder möchtest 
du lieber wieder zur Musik zurück?" Bibrn seufzie: „Die 
endgültige Wahl Ist für mich wirklich schwer; Im Konser- 
vatorlum sagte man mir nämlich, für Musik sel Ich zu 
theatrallsch. veranlagt, und der Regisseur der Meininger 
rare behauptet, in meinem Spiel stecke keine Musik 
tin" 


schnitte e, d und c und bei der Frauenkarte 
die Abschnitte d, c und b zu Nähmittelabschnit- 
ten erklärt, und zwar mit den Fälligkeitsdaten 
vom 1, September 1944, 1. November 1944 und 
1, Februar 1945. „Auf die fälliggestellten Be- 
zugsabschnitte können zunächst nur die nicht 
der Sperre unterliegenden Artikel gekauft wer- 
den. Es wird jedoch schon jetzt darauf hifge- 
wiesen, daß beabsichtigt ist, in absehbarer 
Zeit von den gesperrien Artikeln für die Män- 
ner einen Kragen oder ein Paar Hosenträger 
oder ein Paar Sockenhalter oder Socken und 
für. Frauen einen Hüfthalter oder Schlüpfer 
oder ein Paar Strümpfe wahlweise freizugeben, 


Die Gültigkeitder dritten Reichs- 
kleiderkarte ist bis zum Ende des 
laufenden Jahres verlängert wor 
den, 

Für die Versorgung der Bevölkerung polni- 
scher Volkszugehörigkeit wird dann noch für 
den obengenannten Versorgungsabschnitt eine 


dritte Spinnstoffkarte für Polen 
ausgegeben, die zur Versorgung der Kinder 
vom vollendeten ersten Lebensjahr bis zum 


vllendeten 13, Lebensjahr bestimmt ist, Die 

zweite Spinnstoffkarte für Polen wurde am 30, 

Juni des laufenden Jahres ungüllig, 

LEN OEA IOPE DONE NL OLE CDLI E PONIEN EDDIE 
Hausrat möglichst in Kelern mit massiver 
Decke — Stein- „oder Betondecke — auf- 

- bewahren! ' 


Kultur in unserer Zeit 


— 


Theater 


Das Wiener Bürgertheater, das unter der Lel- 
tung Direktor Robert Vnlbergs steht, bereitet die 
Aufführung eines Lustspiels von Philipp Hafner 
vor, eines kaum mehr bekannten Bühnendichters 
der Biedermelerzeit und Vorläulers Raimunds. 
Prof. Josef Gregor, der Vorstand der Theater- 
abtellung der Natlonalbibllöthek, ist der literari- 
sche Bearbeiter des alten Stückes, das den "Titel 
„Der Furchtsatne" führt und das Franz Paul für 
die Bühne ceingerelchtet hat, Die musikalischen 
Einlagen schrieb Hans Lang. 


Bildende Kunst 


Eine Monographie über Hans Meid. Von Adolt 
Jannasch erscheint im Paul-Neff-Verlag eine Mo- 
nogräphle über Hans Meld, die einen Überblick 
gibt über das Schaffen dieses Künstlers auf den 
Gebieten der Mülerel, der Radierung und der 
Zeichnung. 


Dichtung 


Stifters großer Roman „Witiko" wird als Schill» 
ausgabe für das Protektorat vom Verlag Gustav 
Welse in Berlin vorbereitet. Der sudentendeutsche 
Verlag Franz Kraus in Reichenberg legt socben 
eine Volksalisgabe von Stifters letzter Fassung der 
„Mappe meines Urgroßvaters‘* vor. 


Neue Bücher 


G. von Scheuer: Einer ohne Vater. Roman, Karl 
H, Bischolf,. Verlag, Wien, — Einar ist das vaterlose Kind 
einer Malerin und lebt mit ihr auf dem Land, Mit allen 
Fasern seiner sensiblen: Seele schnt er sich nach diesem 
unbekannten Vater, „Jedes Kind hat seinen Vater", fieberte 
er, ‚ınur.er hat keinen; darum baben sie ihn zum’ Gespött 
cmacht, die Großen und die Kleinen..." Einar ist des- 
alb lieber allein, Auch die Mutter versteht ihn nicht 
immer. Als Pat, ihr Freund, kommt, fühlt Einar. sich ter. 
haupt überflüssig. Erst als der Tod nach Ihm langte, bes- 
sert sich das Schicksal des über sein Alter hinaus gerell- 
ten Knaben. Und dann hat nuch er einen Vater, denn Pat 
heiratet die Mutter, Ein mitunter in: Symbolen redendes 
Buch, ‚das als Entwicklungsroman anzusprechen, nicht ab» 
wegig Ist, Adoli Kargel 


l Du verlangst Aufklärung über die Kriegslage? Die Partei gibt Dir die Antwort! 


Aus unserem Wearthelsnd 


Der Landesbauernführer in Waldrode 

Der Landesbauernführer epräch in Wald- 
rodo zu den Ortsgruppenführern, Bezirksbera- 
tern, Betiebsleitern usw, Außerdem waren 
Vertreter der Partei und des Staates zu dies 
ser Tagung erschienen, Der Landesbauern- 
führer schilderte unsere Ermmährungslage und 
forderte àlle Bauern auf, sich mit "ganzer 
Kraft für die Sicherung der Enährunz des 
deutschen Volkes in dieser entscheidenden 
Zeit einzusetzen. Weiterhin schilderte der 
Lendesbauernführer d'e Leistungen des Gaues 
Wartheland in den verfiossenen Jahren. Der 
Bauer des Warthelandes kann mit Stolz von 
sich. sagen, daß er scine ganze Kraft für die 
Erhaltung und Sicherung der Ernährung in 
cen Jahren des Krieges eingesetzt hat, 


Leslau 


s. Arbeiten und glauben. Unter dem Leit- 
sedanken „Deutscher, arbeite ‚und glaube an 


den Führer!” ‚wird im Kreis Leslau vom 4. bis, 


8. Juli eine Versammlungsqroßaktion durchge- 
führt, Die Kundgebungen beginnen einheitlich 
um 19 Uhr und finden in den größeren Orten 
des Kreisgebietes statt. 


‚ten Produktionsgebieten 


Die Feldbegehungen werden bald wieder beginnen 


Beim bäuerlichen Menschen ist die Praxis, 
die praktische Wirklichkeit alles, er ist ein 
Feind jeder grauen Theorie! Die bekannten 
Feldbegehungen sind die Verwirklichung stän- 
diger Fortbildung bäuerlicher Menschen, weil 
sie jederzeit den Teilnehmern den Vergleich 
der eigenen Scholle mit der anderer Berufs- 
kameraden ermöglicht. Gewissermaßen als Auf- 
takt der zwischen der Heu- und der Roggen- 
ernte auch im Bereich der Kreisbauernschaft 
Litzmannstadt wieder durchzuführenden Feld- 


begehungen fand ein Lehrgang für Beispiel- 
Wirte seitens der Landwirtschaftsschule Gör- 
nau statt, 


Was ist ein Beispielwirt? Es ist der Be- 
sitzer eines Hofes, dessen Betrieb durch die 
Beratungsstelle bzw, den Bezirksberater zur 
Beispielwirtschaft erklärt wurde, Es geht bei 
einem solchen Beispielhof weniger um bauliche 
Dinge, die ja krieqsbedingten Besthränkungen 
unterliegen, sondern vielmehr um die Erpro- 
bung wirtschaftlicher Gegebenheiten. Daß qe- 
räde im Wartheland, in dem Tausende und 
aber Tausende von Bauern aus anders gelager- 
und aus fremden 


Ländern ansässig wurden, haben solche als 


Erftes Großlager wartheländifcher BDM.=Führerinnen 


Im HJ.-Lager Zirke (Kreis Birnbaum), wo 
sonst Trommeln und Fanfaren die Pimpfe und 
Hitlerjungen zu ihrer vormilitärischen Er- 
tüchtigung rufen, hat sich für eine Woche die 
höhere Führerinnenschaft des Gebietes War- 
theland zu einem Führerinnenlager zusammen- 
gefunden. In seiner umfassenden Form mit 
550 Teilnehmern ist dieses Lager für den 
wartheländischen BDM. erstmalig. Es nahmen 
neben den hauptamtlichen Führerinnen aus al- 
len. Bannen fast sämtliche Mädel- und Jung- 
mädel-Gruppenführerinnen däran teil, die für 
die Jugendarbeit in den Standorten und Dör- 
fern verantwortlich sind, . 


Als wir das Lager besuchten, standen die 
einfachen Unterkunftshäuser zwischen den ho- 
hen Kietern leer. Die Führerinnen hälten sich 
in dem zum Lager gehörenden Waldgelände 
versammelt, wo #4-Obersturmbannführer Höpp- 
ner und #4-Sturmbannführer Dr, Wolfrum einen 
Überblick über die volkspolitischen Fragen un- 
seres Gaues gaben. Mit der Rückführung. der 
Deutschen aus dem Schwarzmeergebiet und 
Transnistrien in unseren jungen -Ostqau, sind 
der Pärtei und damit auch der Parteijugend 
wieder neue schöne Aufgaben erwachsen. Die- 
ser Zuwachs an deutschen Menschen macht 
sich nätürlich auch in den HJ.-Einheiten be- 
merkbar, Die Parteiführung will auch jenen 
Deutschen, die jahrzehntelang unter den 
schwierigsten bolschewistischen Verhältnissen 
ihr Deutschlum bewahrt hatten, im Schutze des 
Reiches eine neue Heimat geben. Sie will sie 
in die Gemeinschaft unserer Dörfer einführen, 
sie mit Sprache, Sitten und. Arbeitsweise ver- 
traut machen, damit sie sich vollwertig in die 


a ee m na 
FAMILIENANZEIGEN 


Y: Unser Stammhalter WOLF- 

GANG GEORG, ein Sonntags- 
junge, ist uns am 2, 7. 44 geschenk! 
worden. Dies geben in großer 
Freude bekannt: Frau Adelheid 
Peter geb, Palzer und Georg 
Peter, z: Z. im Felde. Litzmann: 


mein 


Ihre Verlobung geben bekannt: 
GABI ENDER, ROBERT EN- 
ZERSDORFER, Gelir. und Bordlun- 
ker. Litzmannstadt, am 2, Juli 1944: 
Ihre am 5. Juli, 18 Uhr, in 
der St-Johannis-Kirche stattlin- 
dende Trauung beehren sich anzu- 
zeigen; HERBERT BENDORF, z. Z: 
im Urlaub, und CHRISTA KESSLER. 
Litzmannstadt, Adolf- Hitler- Straße 


Inh, des KVK, 


Am 5. Mai 1944 starb in 
Rumänien durch cinen Ter- 
r torangritt den Heldentod 


lieber 
seiner beiden unmündigen Kinder, 
Sohn, Schwiegersohn, Schwager un 
Vetter, der 44-Rottentührer : 
Rudolf Schill 


2. Kl, 
geb. am 20.3.1909 in Basyrjamka, 
In tiefer Trauer: Ida Schill, geb, 
Thllimann und alle Angehörigen, 
Wilamow, Kreis Turek. 


langem 
Geduld 


Nach 
mit 
Leiden verschled am 21. 


Juni 1944 in einem Laza- 


Front der Schaffenden einreihen und an der 
Erringung des Endsieges mitwirken können. 
Aus reicher Erfahrung sprach Dr. Wolfrum 
über den Schicksalsweg der Schwarzmeerdeut- 
schen und über die Notwendigkeit, ihnen die 
Umstellung auf unsere deutschen Verhältnisse 
zu erleichtern. Gauamtsleiter Höppner ver- 
tiefte diese Gedanken ‚und wies die Führerin- 
nen in ihre Aufgaben bei diesem großen Werk 
der Deuischwerdung unseres Gaues ein. 

Das Führerinnenlager gab aber den Mädeln 
nicht nur Richtlinien in ihrer volkspolitischen 
Arbeit; gleich stark ‘wurde der Kriegseinsatz 
behandelt, Hier galt besonders dem Luftschutz 
ein richtungsweisendes Referat von Stabsluft- 


schutzführer Schröter (Berlin), Vom prakti- 
schen Kriegseinsatz der Jugend ber'chtete 
eine Berliner Bannmädelführerin, Die Aus- 


richtung für die weitere Arbeit in den Einhei- 
ten gipfelten neben den sporllichen Wett- 
kämpfen und der Durchführung des Führerin- 
nen-Fünfkampfes in einem kulturellen Wett- 
steit der Banne. Singen, Erzählen, Spielschar- 
arbeit und Mädeltanz sollten hien die Ent- 
scheidung bringen. -Im weiteren Verlauf des 
Lagers sprach Obergebietsführer Kuhnt über 
führungs- und haltungsmäß'ge Fragen, wäh- 
rend der Dichter und Arbeitsführer Thilo 
Scheller über Jugend und Buch sprach, ‚Die- 
ses große Führer'nnenlager diente, wie Ge- 
bietsmädelführerin Vohdin uns erklärte, unter 
deren Leitung das’ Ganze stand; nicht nur dem 
Kennenlernen der Führerinnen untereinander, 
sondern der Feststellung des gesamten Lei- 
siungsstandes der einzelnen Banne., 


dn. 


Nr, 288/44. 


Mann, Vater 


zum Verkauf gebracht werden, 


wirtschalt des Stadt- und Landkreises 


mit Schw. Verkaufsgenehmigung gelangen, 


und Empfangsverteiler geliefert werden. 


schwerem, 


ettragenem abgeben, machen sich strafbar, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Abgabe und Bezug von Frühkartoffein, 
ordnung Nr. 12/43 des Kartoffelwirtschaftsverbandes vom 15. 6. 1944, 
tolfeln dürfen nur nach Freigabe durch den Kartoffelwirtschaftsverband gerodet und 
Die Freigabe erteilt der Beauftragte der Kartoflel- 


Herr v, Baranow, Gutsverw. Zabiczki, Gem, Tuchingen. 
fein zum Verkauf bringen wollen, müssen darum acht Tage vor der Lieferung die 
Rodegenehmigung und Lieferireigabe für die auszurodende Kartoffelmenge bean- 
tragen, damit sie rechtzeitig in den Besitz der schriftlich zu ertellenden Rode- und 
Der Antrag auf Erteilung der Rodegenehmigung 
muß enthalten; 1. Die Erntemenge in dr; 2, Angabe der Sorte; 3. Ob vorgekeimt 
oder nicht; 4, Angabe welche zweite Frucht vorgesehen ist. 
wird nür für völlig ausgereifte Frühkartoffelbestände erteilt, 
dürfen nür an die vom Kartoffelwirtschaftsverband zugelassenen Kartoffel-Versand- 


rung ist ein Transportberechtigungsschein auszustellen, den das Gefährt als Aus- 
weis der rechtsmäßigen Lieferung bei sich führen muß. Der Bezug von Speiselrüh- 
kartolfeln direkt vom Erzeuger ist verboten, 
nehmigung der ‚Kreisbauernschaft Speiselrühkattoflein direkt an den Verbraucher 
Die Abschnitte der neuen Speisekartoffelbezugs- 
karte dürfen also nicht vom Erzeuger direkt beliefert werden, es sei denn, daß 
dem Erzeuger eine Aushahmegenchmigung 


189/6, 


Schmerzlich traf uns die 
traurige. Nachricht, daß 
mein ‚Innigstgeliebter Sohn, 


lieber treusorgender Bru- 
der, Onkel, Nelle, Vetter und Ver- 
lobter, der Schlitze 
Eugen Rückhelm 
in einem Lazarett verschieden ist. 
Die Trauerfeier findet am 4, 7. 
1944 um 17 Uhr von der Leichen- 
halle des Friedhofs Gartenstraße 
aus statt 
In tiefer Trauer: Die Mutter, 
Schwester, Nichte, Verlobte so- 
wie Anvorwandte und alle, die 
Ihn teb hatten, 
Litzmannstadt, Buschlinie 237, 


Mit tiefer Erschütterung 
vernehmen wir die Nath- 
richt, daß unser einziger 


Innigsigellebter Sohn, Ons 


kel und Vetter, die Stütze unseres 
Alters, der 44Soldat 

Paul Weiss 
Inh, d. EK, 2 u, d, Panzerkamplahr. 


geb. am 10, 3. 1923 in Roryszcze, 
am 27, März 1044 im Osten tiir 
die Zukunft unseres Großdeutschen 
Reiches den Heldentod starb, 
In tiefer Trauer: Seine ihn nie 
vergessenden Eltern Otto und 
Tila, ‚geb, Reinhard, sowie alle 
Verwandten nd Bekannten. 


Kutno, Thorner Sir, 78. 


Hart tral úns die noch im- 
mer unfaßbare Nachricht, 
daß unser licher Sohn, gu- 


ter Bruder und Onkel, der 
Plonier 


Wenzel Beutel 


ch. am 23. 5. 1924 in Czernowitz 
Fuchenland), um 25, 2. 1944 im 
Osten sein Junges Leben keoplert 


at, 

In tiefer Trauer: Deine Dich nie 
vergessenden Eltern Martin und 
Katharina, geb, Baumgärtner, 
zwei Brüder Martin und Johann 
(einer z. Z, im Lazarett), vier 
Schwestern, vier Schwäger (z. Z. 
Wehrmacht) und alle, die Ihn 
lleh hatten, 

Gemeinde Freikaus, 

Michalow 8, Kreis Schieratz, 


tett mein lieber Vater, Bruder und 
Onkel, der Marine-Artilierist 
Karl Popp 
im Alter von 48 Jahren, Die Be- 
erdigung fand auf dem Heldenlried- 
hof in Litzmannstadt statt, 
In tiefer Trauer: Die Tachter 
Alize Popp u. alle Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str, 6, 


Nach langem schwerem Leiden ent- 
schlief sanit am 30. 6. 1944 mein 
innigstgeliebter Gatte 

Gustav Ernst Schaub 
Inh. d. Lichtspiel-Theaters „Venus“, 
im Alter von 63 Jahren. Die Be- 
erdigung meines teuren Entschlafe- 
nen tindet am 4. 7. 1944 um 15 
Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofs Gartenstraße aus ‚statt, 

In tiefer Trauer: Die Gattin, 

zwei Schwestern und Verwandte, 
Görnau, Hermann-Göring-Str, 26, 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied am 1, Juil 1944 mein über 
alles gellebter Gatte, herzensguter 
Vater und Opa 


August Krüger 


r von 62 Jahren, Die Be- 
tn: unseres heben Entschla- 
ienen findet am Dienstag, dem 
4, 7., um 16 Uhr vom Mausoleum 
aus auf dem Deutschen Friedhof 
in Pabianitz statt, 

In tiefer Trauer: Die Gattin, 
zwei Söhne, zwei Schwiegertöch- 
ter, olin Schwiegersohn, vier En- 
kel sowie Verwandte u, Bekannte. 


Pabianit, Deutsche Gaste 4. 


Am 1, 7. 1944 verschied nach lan- 
gem schwerem Leiden: mein lieber 
guter Mann, Schwiegersohn, Bru- 
der, Schwäger, Onkel, Neffe und 
Vetter 


Theodor Neumann (Nowotny) 


im Alter von 41 Jahren, Die Be- 
erdigung unseres lieben Entschlafe- 
nen lindet Dienstag, den 4, 7. 
1044, um 18 Uhr, von der Leichen: 
halle des Friedhofs Artur-Meister- 
Straße aus statt. 
In stiller Trauer: 

Die Baltin Hodwig Neumann. 

Lilzmannstadt, Buschlinie 129/44, 


wurde, 


geben werden, 


Der Landrat 
Ernährungsamt Abt, A KAUSPRRAUSTHBCBALN) 
gez, I, 


Der Landrat des Kreises Lask. 
Hühnerpest in ‚den Orten: 


Lask, Budy Diutowskie, Gem, Zielkental, 
Sperre wird hiermit aufgehoben, 


festgestellt, 
geblet gelten die Bestimmungen meiner 
22, Januar 1944, veröffentlicht in der 


1. 2, 1944, Pabianitz, den 27, Juni 194 


ÄRZTE 


Dr. Wenzel — Hautarzt, 
aufgenommen, 


mm m m nm nn nn nn aaa 
OFFENE STELLEN 


Der Relchsminister für Rüstung und 
Kriegsproduktion, Chef der Transport- 
einheiten Speer, Berlin NW 40, Alsen: 
siraBe 4, Fernrul 11:65 81, sucht tir 
sofort Lohnbuchhalter,  Stenotypistin- 
nen für evtl, Einsatz in Italien. 


Suchen tlchtigen Betriebsingenieur oder 
Techniker aus dem Holz-, Maschinen- 
oder Bautath, Kenn-Nt. A 458/6 44. 
Angebote unter 1853 LZ, 


Hiitsköchin » Küchenhilfe für Werkküche 
eines größeren Industriebetriebes zu 
sofortigem Antritt gesucht, Bewer- 
bungen 1913 LZ, 


Junge Dame mit Steno- und Schreibma- 
schinekenntnissen als 2, Sekretärin 
für unsere Anzeigenabtellung. gesucht, 
Bewerbungen schriftlich oder persün- 
lich nach vorheriger Ternmündlicher 
Vereinbarung an Anzelgenleitung der 
LZ.. Fernrut 254-20, App. 19. 


nn srame nn maamaa 
STELLENGESUCHE 


Ubernehme Vertretungen von Litzmann: 
städter Industrieunternehmen für den 
Bezirk. Posen. Belinde mich vom 
4.7, 7. 1944 zur persönlichen Aus- 
sprache in Litzmannstadt, -1917 LZ. 


Rechnungstührer oder Outssekretärin mit 
Außendienst zu sölortigem Antritt ge 
sucht, Angebote an Relchslandbetrieb 
Swendzieniejewice, _ Post  Karschnitz, 
über Preihaus, Wartheland, 


Diese Ausnahmegenehmigung wird nur auf Antrag des Ortsbauernführers 
in den Orten erteilt, wo die Versorgung der kartenpflichligen Normalverbraucher 
nicht anders möglich ist, well Öffentliche Verkaufsstellen nicht vorhanden sind. 
Sonst hat die Belieferung der Speisekärtolfelkarte und Bezugscheine ausschließlich 
durch die Öffentlichen Verkaufsstellen (Einzelhandelsgeschälte) zu erfolgen, Es 
darf nur der jeweilig bekanntgegebene Verbrauchssatz an Speisekartoffein abge- 
Dieser beträgt in der Woche vom 3, bis 9, Juli 2,5 ke 
Das Verlüttern von Speisefrlhkartoffeln ist verboten, 
nach der Verbrauchsregelungsstrafverordnung bestraft, 


V. Bosse (Kreisbauernlührer), 


Nach ‚amtstierärztlicher Feststellung. ist die 
Neu Wola, Gem. ‚Pabianliz-Land, Dobberwalde, Gem: 
Dobberwalde, Gut Ostrowo, Gem. Lask, Wola Laska, Gem, Lask. Rokoinica, Gem, 


Pabianitz, den 27, Juni 1944, 
In den Orten Maurice, Gemeinde Lask, Lask, Gem. Lask, Wrzeszcrewice, Gem. 


Balau, Huta Diutowska, Gem, Zielkental, wurde die Hühnerpest amistierärztlich 
Die genanten Orte werden zum Sperrgebiet erklärt, 


4, 


Praxis wieder | Circus 


Beispiele benannten Betriebe besondere Be- 
deutung. Ebenso sind hier die Wirtschäftsbera- 
tungsstellen und die Siedlungshelfer, die auf 
Grund ihrer erweiterten Tätigkeit den Namen 
„Bezirksberater“ führen, tunlichst am Platz. 


Es gibt im Bereich der Kreisbauernschalft 
acht solcher Beratungsbezirke mit je einem Be- 
zirksberater an der Spitze, und in jedem dieser 
Bezirke mit rund 18 bis 20 Ortschaften befin- 
den sich zwei Beispielwirtschaften. Die. Fahrt 
der fast vollzählig erschienenen 16: Beispiel- 
wirte führte nun unter Führung von Dr, Boeckler 
(Wirtschaftsberatungsstelle) zu dem Beispiel- 
hof des bessarabiendeutschen Landwirts Ben- 
ninger (Miroslawice bei Tuchingen), der gleich- 
zeitig Ortsbauernführer ist. Außer dem zu- 
ständigen Bezirksberater und den Bauern neh- 
men teilweise auch deren Frauen und die Leh- 
rerinnen der Landwirtschäftsschule Görnau teil, 
Interessant war an sich schon, daß der Bauern- 
hof Benninger aus 11 polnischen Kleinbetrie- 
ben zu einer 70-ha-Wirtschaft entwickelt wor- 
den war, was bestimmt seine Schwierigkeiten 
hatte, Insbesondere war dadurch ‘eine starke 
Zersplitterung der Nuützungsflächen verbun- 
den, was aber der Besitzer durch Geländeaus- 
tausch nach Möglichkeit zu beheben suchte. 
Der Hof benutzt 84% der Gesamtfläche als 
Acker und 14% Grünland. Es ergibt sich 
daraus, daß dem Futter- und Zwischenfrucht- 
bau starke Beachtung geschenkt werden muß. 
So begann dann die Besichtigung auch bei 
einem mit Gemenge ängebauten Luzerneschlag, 
ist doch ‘diese Pflanze die Mutter der Fut- 
terwirtschaft: Es wurde betont, daß bei der 
Knappheit an Grünland In hiesiger Gegend, 
möglichst drei Heusclnitte erreicht werden 
müßten. Durch mehr Heu gibt es nicht allein 
mehr Milch und dadurch "mehr Fett, sondern 
auch mehr Näaturdünger auch für die Getreide- 
schläge, Von’ der Wirtschaftsberatungsstelle 
wurde mitgeteilt, daß man dort gerade bei Zu- 
sammenstellung einer neuen Kleegrasmischund® 
für leichtere Böden sei. 

Dr. Boeckler belehrte die Teilnehmer vor 
allem auch über Pflanzenkrankheiten, so die 
Mosaik- und Strichelkrankheit, Aufschlußreich 
waren Angaben über die richtige Erntezeit bei 
Kulturpflanzen, so bei Raps, der rechtzeitig ein- 
gebracht werden müsse, sonst bleibe zu viel 
draußen. Außerdem sollte man Raps nur auf 
besseren Boden bauen. -Ein weiteres Kapitel 
der Besprechung "war die Unkraulvertilgung, 
wobei immer wieder ‚das Ecgen, sogar auf 
Roggenschlägen, empfohlen wurde, 


Der nächste Betrieb, der besichtigt wurde, 
war der KV.-Hof (Kriegsversehrten-Hof) Za- 
bitzki (v. Baranow) in einer Größe von. rund 
800 Morgen, über den wir früher bereits näher 
berichteten, In erster Linie war auf diesem 
Betrieb die erfreulich starke Erhöhurg der 
Milchleistung aufschlußreich. Allerdings be- 
sitzt diese Wirtschaft auch noch recht brauch- 
bare Rieselwiesen am Ner, oe. 


Erläuterungen zur An- 
Frühkär- 


Litzmanstadt bei der Kreisbauernschaft 


Erzeuger, die Frühkartol- 


COE 
Die Rodegenehmigung Briele 
Speisekartoffeln 14.30, 17, 19.30. 


Für den Transport jeder Kartoffelllefe- 


Erzeuger, die ohne besondere Ge- 


von der Krelisbauernschaft erteilt 


14.30, 17, 
schledU,* 


pro Kopf. 
Zuwiderhandlungen werden 


Schloß", 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. A (Kreisbauernschaft) 


"15.30, 17.30, 
Dunkel“,1" 


erloschen. Die über die Orte verhängte 


Für das Spert- 
Viehseuchennolizeilichen Anordnung vom 
„Litzmannstädter Zeitung‘ Nr. 32 vom 


Der Landrat des Kreises Lask. 


/ochenschau. 


CIRCUS 
Franz Althoft, Litzmannstadt, | Görnau— 
Blücherplatz, Ab 2, Jull täglich 19.15 | -17 Auao «Venu 
Uhr, nachmittags 15 Uhr nur Mitt-f Lieben see 


neue Großstadtprogramm, u, a,; Hans 
Röhrl, den menschliche Hydrant: Nauti 
und Nauti, Exzentrikor; das Original- 
Oriow-Ballett; Christians Hundemeute; 
Prof, Uhlmann mit seiner  urkomi« ‚17, 


Peter,* 


und Reiterei; komische Akrobaten- 
mann, Adoif-Hitler-Str, 27, an den 
Circuskassen ab 9,30 Uhr, Ruf 130-96. 
Täglich ab 10 Uhr Tierschau, Für die 
polnische Bevölkerung, 
Cus zu den Abendvorstellungen be- 
sucht, -gilt die 
trittskarte für die Verlängerung der 


17, 19,30 
Lieber.#t® 


Sperrstunde bis 23 Uhr, Pablanitz— Capitol Eee 
17, 19,30 „Liebespremlere".t"* Unsere Ernöhrung im 5. Kriogs: 
VERLOREN Pablanitz— Luna a jan bedeutend, aatar ist ols 
Kennkarte auf den Namen Elfriede Berg- 17, 19,30 „Der Herrscher", Aadat N de NA AALT 


ström verloren. Abzugeben 
Wessel-Straße 66, W. 1a. 


Damenschuhe am 29. 6. in Waldfricden 
liegengelassen, Der ehrliche Finder 
wird gebeten, diese.geren Belohnung 

_Melsterhausstr, 47. W. 10, abzugeben, 

Schwarzen Damenmantel 2,° 7. Erzhau- 
sen, Prinz-Eugen-Str., verloren, Geken 
Belohnung abzugeben in der Fleiscdhe- 
rei Ostländstraße 264, 


Horst- 
Jich",* 


rudelassen, 


Wege Adoll-Hitler-Straße = Deutsch 
landplatz — Zufuhrbahn Nr, 50. bis 
Unterführerschule und Blattzeile vert- 
loreh. Abzureben gegen Belohnung 
hei Mannesmannröhren- und Eisenhan- 
del, G. m. b, H., Adolt-Hitler-Str, 121, 


= der 


Ein! 


FILMTHEATE R | 
a 
Ufa-CasIno — Adolf-Hitler-Strafe 67. 

14:30, 17, 19 30: Erstauflübrung „Fritze 

Bollmann wollte angeln *,* Vorverkauf 

ab 12 für einen Tag im voraus, 
Capitol — Ziethenstraße 41 

14.45, 17.15, 19.45. Erstaufführung „Die 

Zaubergeige''."* Siehe Sonderanzeige, 
Europa — Schlageterstrafe 94. 

14.30. 17, 19,30, Erstaufführung „Sieben 


Ufa-Rlalto — Meisterhaussteaße 71. 
„Schwarz auf Weln“* 
Vorverkauf für die letzte Vorstellung 
für einen Tag im voraus, 
Palast — Auolt-Hitler-Straße 108, 
14.30, 17, 19.30 „Das schwarze Schal“, 
Adler — Bunchlinie 123. 
17, 1930 „Gabriele Damhrone",t®* 
Uorso — Schlaxsterairaße 55, 


Gloria — Ludendorffstrafie 74/76, 
14.45, 17.15, 19,45 „Jud Sun'.** 
Mal — König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30, 19.30 ‚Geliebter Schatz, 
Mimosa — Buschlinie 178, 
15, 17.15, 19,30 „Himmel wir erben ein 


Muse — Breslauer Straße 173, 

17, 19:30 „Leichtes Bint". **» 
Palladium — Böhmische Linie 16, 

19.45 „Der Schritt ins 


Roma -— Heersiraße 84, 
15.30, 17,50, 19.30. „Der Optimist“. ** 


Wochenschau -Theater (Turm) - 
Meisterbausstr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1, Groschenmusik, 2, Warn- 
farben und Tarnfarben, 3, Ula-Magazin, 
4. Sonderdienst, 5. Die neueste Deutsche 


Brunnstadt— Lichtsplelhaus' 
ee in At Aa lele 
17.30, Ds rol oriaLichtepia) 


„Man rede mir nicht von 
» woch, Sonnabend und Sonntag, das Kalls 
$ ch — «Eck 
15, 17.30, Tochter Ist der 


Kallsch — Viotorla-Lichtsplele 
1 30, 20 „Wir bitien zum 
; Massen-Dressuren | Kallsch — Apollo 
ll Kallsch Apo Rotschilds", 
Truppe, Vorverkauf Zigärrenhaus Hot | Lask — Filmtheater 
„Man rede mir nicht von 


ent —Lichtspl 
die den Cir- Lontach che piole 


„(LÖ — fl er 
I A EEA 


` _ 8 
i ee eHtemlellnnn ir. 


Wirkhelm — Kammersplele 
19 „Die schwache Stunde", *** 


*) Jugendliche zugelassen, +.) über 14 J. 


9) nicht zugolassan. 


Kabarett — Varieté 


Schiüsselbund mit 3 Schlüsseln auf dem | Kabarett, Tabarin“, Schlageteratr 94 
Sehlüsselbund mit Schlüsseln auf Das große Julı-Progtamm! Ed 

tkomische — ist w 
E täglich 19-Uhr. Vorverkaul einen 
Tag vorber täglich von 12—14 und ab 
18 Uhr Telefonische Bestellungen wer 
den nicht entgegengenommen, 


Praktische Luftschutzarbeit 


wt. Im Einvernehmen mit dem Bürgermeister 
als örtlichen Luftschutzleiter und im Zusammen- 
wirken mit der Schutzpolizei, der Feuerwehr, der 
Technischen Nothilfe und dem Deutschen 
Kreuz führte die Gemeindegruppe des 
Luftschutz-Bundes eine Luftschutzübung 
Der Übung ging ein Propugandaumzug voraus, 
der von der Partei unter' Teilnahme der PL, SA., 
HJ. der Amtsträger und Selbstschutzkräfte des 
RLB, und der TN. veranstaltet wurde. Auf mit- 
geführten Transparenten wurde auf die Notwen- 
digkeit ausreichenden Schutzes vor den Gefahren 
aus der Luft hingewiesen, Der Übung war ein An- 
grif aus der Luft mit den Folgen der Brandein- 
wirkungen zugrunde gelegt, Unter Inansprüch- 
nahme. der erwelterten Selbsthilfe konnten die 
angenommenen Schäden schnell beseitigt werden, 
Es stellte sich hierbei heraus, daß jede theoreti- 
sche Ausbildung nicht genug praktisch durchge- 
übt werden kann, Der Einsatz der Feuerwehr und 
der 'Helterinnen des KRK. bel der Bekämpfung 
des angeblichen Großbrandes und bel der ersten 
Hilte für die Verletzten Und dem Transport der- 
selben mit Unterstützung durch die Lalenhelte- 
rinnen wär vollkommen, Im Anschluß an die 
Übung sprach Kreisleiter V.1. A, Ohlendorf zu der 
zahlreich erschienenen Bevölkerung, Er richtete 
mahnende Worte an sie, stets luftschutzbereit zu 
sein, Die Auswirkungen des Entscheldungskamp- 


Reichs- 
durch. 


fes können sich eines Tages auch auf unsere Ge- Í 


gend auswirken. 


Heute: Görnau-Land und Wirkheim 


Im Rahmen der Propaganda-ÖroBaktion der NSDAP, 
werden am heutigen Dienstag Kundgebungen der Partel Im 
Ortsgruppenberoich Görnau-Land und Wirkhaim-Stadt durch- 
geführt. Es sprechen jeweils um 20 Uhr in Blihelm Krels- 
leiter Mees, In Slowik Pg, Behrens, In Schawin Pg., Leh- 
sten, In Wirkheim Pg. Schedarelth, 


Waldrode 


Im Rahmen der Propagandagroßaktion vom 4, 7, bls 
8. 8. 44 tinden im Kreise Waldrode folgende Versammlun- 
gen statt: 4, 7. Naudletlingen, Lesniowice, Wolßenmarkt, 
Solec, Heineleben, Donnersruh, Waldrode; 5, 7, Borki, 
"Dt, Troschin, Weichseihöh, Gambin, Sannlkau; é. 7. Dunau, 
Schlubitz, Leonberg, Seschewka, Clechomice, Lonsch; 7, 7. 
Patzingen, Schauenkirch, Skreszewy, Swinlary; 8. 8. Piotr- 
kowek, Di. Sitzk, Osmolin, Czermno, Diese Aktion steht 
unter dem Leliwort: „Der Führer hat Immer recht! Der 
Siog Ist unser!" 


£. Z.-Sport vom Tage ; 


Wettkämpfe der Schützen 


2 Auf den Schießstlinden der Bürger-Schützen- 
gemeinschaft von’ 1824 Litzmannstadt herrschte von 
früh 'mörgens bis in die Abendstunden reger 
Schleßbetrieb. Es fanden das traditionelle Königs- 
prämienschießen und das Schießen um die Kreis- 
meisterschaften im Kreise Litzmannstadt-Stadt 
statt, Im Mannschaftskampf slegten beim Schle- 
Ben mit dem Kleinkalibergewehr sowohl bei offe- 
ner als auch bellebiger Visierung (Diopter) die 
Mannschaften der Schützengemeinschaft von 1824 
mit 758 bzw, 630 Ringen und wurden damit Kreis- 
meister, Doppelter‘ Kreismelster mit dem Kielin- 
kallbergewehr in der Schützenklasse wurde Kreis- 
schützenführer Heymanri — Schützengemeinschaft 
von 1824 —, der sowohl in der Anschlagsart — 
offene Vislerung — als auch bel beliebiger Visle- 
rung (Djopter) mit 210 bzw. 172 Ringen den Sieg 
davontrug, Glelichfalls doppelter Kreismelster mit 
dem Kleinkalibergewehr wurde in der Alters- 
schützenklasse der Bezirksschützenführer Damm 
— Poöst-5G, Litzmannstadt —, der mit 189 Ringen 
bei offener und 144 Ringen bei belichiger Visie- 
rung für sich den Sieg buchen konnte. Beim 
Schleßen mit dem Wehrmanngewehr wurde der 
Oberschießwart Schnelder — Schützengemeinschaft 
von 1824 — mit 152 Ringen Kreismeister, Am 16, 
Juli werden sich die Schützen des „Deutschen 
Schützen-Verbandes im Bezirk Litzmannstadt 
einen scharfen Kampf um die Bezirksmelisterschaft 
liefern, Es wird großer, Anstrengung bedürfen, 
einige Bezirksmeisterschaften nach Litzmannstadt 
zu bringen, 


CAPITOL 


14.45, 17,15, 10.45 
Erstaufführung! 


„Die Zaubergeige" 


Ein  Berlin-Film mit will Ouad- 
flieg, Gisela Uhlen, Eugen Klöpter, 
Hans Hermann Schaufuß, 
Ein zauberhalt schöner Film, 
Jugendliche über 14 ]. zugelassen, 
Vorverkauf täglich ‚ab 11 Uhr für 
denselben Tag. Telefonische Be- 
stellungen werden nicht entgegen- 
genommen, 


„Nacht ohne Ab- 


Am 5. Juli 


eröffne ich meine erweiterten 
Büro- und Ausstellungeräume 


Schlageterstr. 76 


Heinrich Beckmann 


Porzellan: Glas-, Steingut- 
Großhandlung 


am 


i im Gebrauch undin wenigeh 
Minuten zu bereiten: die ge- 
deihliche Säuglingsnohrung 
aus dem vollen Korn; 


ı Paulys 


Nährfpeife 


anz', 


Das Kann auch dee 


Feind wissen: 
SR. 


Daß _ 
trotz Terror und Nervenkrieg 
die» deutsche Jugend kern: 

’ gesund ist, 

Daß 
deutsche Arzneimittel nach 
dem Kriege allen Völkern zum 
Segen gereichen werden. 

Beispiel; 


Silphascalin-Tabletten 


Darüberwollenwirheute sprechen! 


Carı Bühler, Konstanz, 
Fabrik pharm. Präparate. 


igar Ralpha 
eder da! 


Roten 


Au ed a 
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